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Ericeint taglich mit Me 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierte ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mu 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
211—12 Uhr Vorm. 
Reiterhagergajie Nr. 4 


XVI Jahrgang. 


Mit dem Ausgange des Kamburger Streiks 
hat die Socialdemokratie eine arge Niederlage 
erlitten. Es iſt ja richtig, daß der Streik früher 
ausgebrochen iſt, als die Führer beabſichligt 
hatten; fie waren eben dabei, die Kafenar beiter 
nicht nur in den deutſchen Häfen, ſondern auch in 
England, Holland u. ſ. w. zu organiſiren, um 


einen großen Schlag zu thun, aber die Berhetzung 


der Arbeiter hatte ſo reiche Früchte getragen, 
daß, als die Polizei den engliſchen Agitakor Tom 
Man auswies, der Streik losbrach. Die focial- 
demokratiſcen Reichstagsabgeordneten mußten 
ſich dann nothgedrungen an die Spitze jtellen, 
obgleich fie den traurigen Ausgang voraus ſaben. 
Elf Wochen hat der „Kampf“ gedauert und, 
wie nach dem „Dorwärts“ erwähnt, über 
1½ Millionen Mark gekoſtet, d. h. ſoviel 
iſt an Unterftützungsgeldern gezahlt worden. 
Die Opiermilligkeit der Arbeiter muß man aner- 
kennen, aber wohl ſelten iſt dieſe Opferwilligkeit 
ärger mißbraucht worden. Ganz freilich haben 
die freiwilligen Beiträge nicht gereicht, ein paar 
Mal bhunderttauſend Mark find leihweiſe beſcaſſt 
und hot die Hamburger Partei ſich verpflichtet. 
die Gelder in 5—6 Jahren zurückzuzahlen. Und 
dabei hat man erfahren, daß die Berliner Partei- 
leitung, die, wie Bebel im Reichstage erzählt hat, 
ihre Kapitalien jo gut anzulegen weiß, jeden Vor- 
ſchuß verweigert hat. „Auf die Dauer“, jagt der 
„Dorwärts“, „konnte der Ausſtand nicht durch 
die Unterſtützung der Arbeiter — 16- bis 17 000 
mit ihren Familien — gehalten werden; 150 000 


Mk. wöchentlich aufzubringen, das konnte nicht 


in's Unbeſtimmte hinausgeführt werden.“ Um ſo 
ſchlimmer! Man mußte doch wiſſen, daß die 
Hamburger Arbeitgeber, die anfangs eine Lohn⸗ 
erhöhung von 15—20 Proc. angeboten hatten. 
nur einen ſicheren Frieden, keinen Maffenſtillſtand 
ſchließen würden, dem nach kurzer Zeit ein neuer 
Krieg folgen würde. Sie haben ſich bereit er- 
klärt, zu verhandeln, aber erſt dann, wenn die 
Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen 
hätten und fie haben ihren Willen durchgeſetzk. 
Wie groß die Zahl der Arbeiter iſt, die bis zuletzt 
ausgehalten haben, ift nicht bekannt. 
14 Tagen erfuhr man r 


ſtimmt haben. Ohne 
roße zahl von Streikenden; 
o daß viele Arbeiter ihre Stellen 


beit zurückg 
beſetzt aner 
hervorgerufene Gefahr, daß die Noth mit dem 
Aufhören des Streiks noch nicht zu Ende ſein 
werde, ſcheint nun allerdings beſeitigt, wie folgende 
Drahtmeldung bejagt; 

Hamburg, 9. Jebr. (Tel.) der geſtrige Tag 
iſt ziemlich ruhig verlaufen; von den fremden 
Arbeitern ſind viele abgereiſt. Am glatteſten 
vollzog ſich die Einſtellung einer großen Anzahl 
alter Leute bei der Packeifahrt, wo viele Fremde 
bei Antritt der alten Arbeiter um ihre Ablöhnung 
erſuchten. Bei den Staats-Quais- Betrieben, wo 
die Erſatzleute, von denen 90 Proc. Einheimiſche 
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Klaus Cührſens Tochter. 


Eine Geſchichte von der Waſſerkante 
von Hermann Birkenfeld. 
6) (Schluß.) 


Klaus Lührſens Tochter war eine zähe Natur, 


die von dem Erlebten nicht zu Boden geworfen 
wurde. So ſchwer ſie an ihrem Geſchick zu 
tragen hatte, ſo muthig nahm ſie es auf ſich. 
Gleich anderen Tages, nachdem fie ſich Raum von 
dem Anprall des Surchtbaren, das fie erlebte, 
nothdürftig erholt hatte, überlegte fie und ver- 
fügte über ihre Zukunft jo frei und fo ſicher, als 
habe nichts das Gleichmaß der letzten Wochen 
unterbrochen. Sie entfaltete ſogar eine außer- 
999 Thätigkeit: Sie ſuchte Packkiſten, 
r und Schachten zuſammen und füllte ſie mit 

em, was fie von dem geringeren Kausrath 
der Eltern zu behalten wünſchte. Es war nicht 
viel; denn ſie wollte ſich nicht mit Unnützem be⸗ 
laſten. Größere Möbeljtücke, die ihr beſonders 
mwerth waren, ftellte fie dimu, dedes mit einem 
angehängten Et quet bezeichnend. Der Reit ſollte 
mitjammt dem Häuschen verkauft werden. Ihre 
unentbehrlichſte Habe packte fie in einen alten 
Lederkofjer. s 

Bei all dem Schaffen fielen ihr mancherlei Klei⸗ 
nigkeiten in die Hände, die an ihn — 
Kremnitzer erinnerten: Briefe, oft nur lakoniſch 
abgefaßte Zettel, ein paar Blumen und Schleifen, 
merthlojer Tand. Alles das warf fie in das 
Kerdfeuer der Küche und fan trockenen Auges in 
die züngelnden Flämmchen. Zum Abendzuge nach 
Stettin beftelite fie durch einen Jungen, der auf 
der Straße lungerte, einen geſchloſſenen Wagen. 
Dann ham der Abſchied von ihres Vaters Heim, 
und da — da kamen ihr zum erſten Male heute 
wieder Thränen. Sie kniete nieder vor dem 
Bilde des Baters über dem eingeſeſſenen Damaſt- 
ſopha der Wohnſtube und bat ihm ab, was fie 
ihm angethan. Denn ihr war ja, als habe fie — 
fie — ihn gemordet. 

Erſt von Stettin aus, wo fie ein paar be- 
ſcheidene Stübchen gemiethet hatte, ſchrieb ſie an 
Friedrich Köſters. Ob er ein Letztes für fie thun 
und den Kausverkauf abſchließen, auch die 
Möbel verſteigern laſſen wolle. In Wöllnitz habe 
fie nicht mehr leben können, aber fie verſichere 
ihn bei ihrer Seele, nicht feine Werbung jei 
Grund ihrer Abreiſe. 

Zwei Tage ſpäter las fie in der Zeitung, Hans 
emniters Leibe ie in der Deene aufgeliſcht 


Schon jeit 


. ge 
ertheilt fei, 


auch von auswärtigen Arbeitern. Die dadurch 


Hans 


Mittwoch, 10. Februar. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


find, feſt angeſtellt find und daher nicht entiafjen 
werden konnten, wurde den alten Arbeitern 
anheimgeſtellt, als Hilfsarbeiter ſich zu melden, 
um dann allmählich in ihre frühere Stellung 
einzurücken. 

Daß aber unter dieſen Umſtänden die 
Prophezeihung des „Dor wärts“, „daß das Ende 
des Hamburger Streiks die Gocialdemohratie 
und die Arbeiterbewegung ftärken werde“, in 
Erfüllung geht, iſt nicht gerade wahrſcheinlich. 
Auch die ſtolzeſten Redewendungen werden daran 
nichts ändern, vorausgeſetzt freilich, daß die Ar- 
beitgeber ihr Derſprechen halten und beweiſen, 
daß fie Derſtändniß für die berechtigten Wünſche 
der Hafenarbeiter und Seeleute haben. Iſt es 
doch die letzte Hoffnung der Gocialdemokratie, 
daß die Rheder nach dem theuer erkauften Siege 
ſich zur Maßregelung der führenden Arbeiter 
hinreißen laſſen. 


* 

Leider iſt es auch nach dem ſonſt ruhigen Der- 
laufe des geſtrigen Tages am Abend wieder zu 
argen Tumulten gekommen. Es liegen uns 
darüber folgende Meldungen vor: 

Kamburg, 9. Jebr. (Tel.) Geftern Abend 
feuerten auf Wilhelmsburg von der Arbeit 
kommende Arbeiter, welche angegriffen wurden, 
auf die Angreifer, wobei eine Perſon getödtet 
und eine verletzt wurde. 

Gegen 9 Uhr Abends kam es auf dem Schaar- 
markt zu einem Zuſammenſtoß der Schutzleute 
mit einer tobenden Menge größtentheils halb- 
wüchſiger Burſchen. Die Beamten 
Mehrere Derwundungen und Derhaftungen er- 
folgten. Nach 11¼ Uhr entſtanden in der Nähe 
des Schaarmarktes neuerdings Tumulte. Drei 
Schutzleute wurden hierbei ſchwer verwundet. 
Im großen Bäckergang drehte der Pöbel die 
Gaslaternen aus. 


und Flaſchen geſchleudert, Aſche geſchüttet. Die 
Schutzleute zogen ſich zurück und rückten dann, 
auf 80 Mann verftärkt, wieder vor und jäuberten 
mit blanker Waffe die Straße. der Pöbel 
flüchtete in die Käufer und Köfe. Gegen 1 Uhr 
war alles ruhig. 

Von verſchiedenen Seiten wird gegen das Vor- 
gehen der Polizei, welche die Leute mit 


nicht ſchnell ausweichende Perfo 
mit dem Säbel zu ſchlagen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 9. Jebruar. 
Reichstag. f 
Der Reichstag nahm Montag mit großer Maſorität 
den Antrag Barth an, welcher den Reichskanzler 
auffordert, dem Reichstage eine Denhſchrift 
über die erkennbaren volkswirthſchaftlichen 
Wirkungen der Handelsverträge mit bejonberer 
Rückſicht auf die Landwirthſchaft vorzulegen. Der 
ſpecielle Hinweis auf die Landwirthſchaft iſt, wie 
5E NILTTERUERENEEETE TUST EEK KEITH NER EA 


worden. Es war, wie der Pole vermuthet hatte: 
Niemand dachte an etwas anderes als an einen 
Unglücksfall. Stanislaus Jarnatzſch würde ſchon 
ſchweigen. 

Ghitta Lührſen wunderte ſich über ſich ſelbſt, 
daß ſie das Blatt ſo gelaſſen bei Seite legen 
konnte. dann machte ſie ſich auf den Weg nach 
ein paar Geſchäften. Mit einigen Proben ihrer 
Arbeit in der Hand ward ihr nicht ſchwer, Be- 
ſchäftigung, wenn auch äuferft gering bezahlte, 
zu erhalten. 3 

Mit Friedrich Köſters hatte ſie mehrere Briefe 


zu wechſeln. Er ſchrieb rein geſchäftlich, ohne mit 


einer Silbe an ſeine verlorenen Hoffnungen zu 
erinnern, und doch — oder gerade, weil er ſo 
ſchrieb? — mußte Ghitta, daß er fie nach wie 
vor liebte. Seine Schweſter Marie hatte nur 
einmal einen Gruß beigefügt. 

So verging der Winter; und der Frühling, 
der ſpäte Oſiſeefrüghling mit feiner läuſchenden 
Erſtlingsſonnenwärme hielt „an der Waterkant“ 
Einzug. Aber eben weil ſpät, wird er da um 
ſo ſehnlicher erwartet, um ſo freudiger begrüßt. 
Auch Ghitta opferte ihm einen halben Arbeits- 
tag. Auf der Promenade der Anlagen vor dem 
Konigsthor dahinwandernd, ſog fie mit vollen 
Zügen die laue Luft, den kräftigen Erdgeruch der 
ſich lockernden Scholle ein, und wie ein Jungbad 
kam's über fi. Rings um fie her fo viel Lachen 
und Geplauder und Sonnenſchein, und junges 
Grün an Baum und Sträuchern — fie athmele 
freier, ihr Auge blickte lebhafter, und über ihre 
Wangen legte ſich wieder der Kauch des friſchen 
Incarnats von ehedem. 5 

Ein Herr grüßte ſie. 

Friedrich Köſters. Sie konnte 
weichen; ſo redete er ſie an. 

r habe wegen Uebernahme eines Stettiner 
Oeſchäftes hier zu thun; der kleine Keimathsort 
biete ihm auf die Dauer zu wenig Spielraum 
für die Regung feiner Kräfte; in kurzem werde 
ee 

atürlich fragte ſie ihn Diutter un 
Schweſter. eg 

„Die alte Frau verläßt nur widerwillig ihre 
Heſmath“, ſagte er. „Auch habe ich ihr vorge- 
geſchlagen, in Wöllnitz zu bleiben; die Ent- 
fernung iſt ja jo gering, daß ich leicht ab und zu 
an einem Feiertage bei ihr und Marie nach dem 
Rechten ſehen könnte. Einen alten Baum muf; 
man nicht verpflanzen, fagt fie und hat darin 
nicht Unrecht. Es if nur =" 

er ſtochte. 


nicht aus- 


Jedermann aus d 


zogen blank. 


Aus den Fenſtern wurde 
heißes Waſſer auf die Schutzleute gegoſſen, Steine 


dem ; 
ſtung laut. Das mur. 


r 


ſchon erwähnt, auf Dorſchlag des Centrums 
aufgenommen. Aus der heutigen Erklärung des 
Staatsſecretärs Irhrn. v. Marſchall geht 
hervor, daß die Reichsregierung feſt ent- 
ſchloſſen iſt, an der Handelsverkragspolitik 
eis und daß aus der kürzlich vom 
Schatzfecretär Grafen Poſadowszy gethanen 
gelegennichen Keußerung, welche jo viel Staub 
aufgewirbelt hat, zu Unrecht ein Gegenſatz 
zwiſchen ihm und dem Irhrn. v. Marſchall ge- 
folgert worden if. Was es mit der bezüglichen 
Bemerkung des Landwirthſchaftsminiſters Srhen. 
v. Hammerftein im Abgeordnetenhauſe für eine 


Bewandiniß hat, darauf freilich iſt der Staats- 


fectetär. Frhr. v. Marſchall trotz der Anregung 
des Abg. Barth nicht eingegangen. Es handelte 
fin alfo wohl bei dieſem Miniſter um einen 
Mangel an Dorſicht und Geſchicklichkeit, um eine 
„Enigleiſung“. Auch v. Marſchalls heutiges Auf- 
treten war nicht dasjenige eines Mannes, deſſen 
Stellung erſchüttert ift. Dieje Empfindung ſchienen 
auch die Agrarier zu haben, denn fie vermieden 
es, einen aggreſſiven Ton gegen den Haupt- 
träger der ihnen fo verhaßten Handels- 
veritagspolitik anzuſchlagen. Wenn die Herren 
auf der rechten Geite gegen den Antrag ſich 
ſträubten, ihm einen jo geringen Werth 

ilegten und 


mſicht vertrat, 
mene Enquete den Nachweis erbringen werde, 
der Abſchluß der Verträge ein großes Der 
5. Reichskanzlers Grafen Caprivi war. 
m auch die Abag. Fritzen (Centr.) und 
acher (nat.-!ib.) den Antrag befürwortet 
ergriff das Wort 
tsſerretär Fehr. v. Marſchall. Er giebt die Er⸗ 
gab, daß die verbündeten Regierungen gern 
ein werden, nach dem Antrage Barth zu ver- 
, und heilte dann mit, daß die vom Schah 
ar Grafen Poſadowsky vor kurzem erwähnten 


5 mit ſeinem Wiſſen und unter jeiner Zuſtim- 


ri gerade 
die Handelsvertrags- 


ctalifirkter a 

jehr von Nöthen, wenn 
politik fortgeſetzt werden ſolle, 
Dieſe Nothwendigheit habe gerade die Geſchichte der 
abgeſchloſſener Verträge erwieſen. Daß man gegen die 
Handelsvertragspolitik des Grafen Caprivi den Vor- 
wurf erhebe, fi? ſei ohne Unterſtützung eines autonomen 
Tarifs zur Durchführung gebracht worden, ſei unge⸗ 
rechtfertigt. Der Zolltarif ſei 1879, 1885 und 1887 in 
ſchutzzöuneriſchem Sinne revidirt und ſpecialiſirt worden; 
eine nochmalige Revifion in der Zeit von 1890 bis 1892 
mit noch höheren Zöllen hätte aber die Durchführung 
dieſer Politik nur erſchwert. Die neuen Verträge nach 
1903 würden allerdings auch keine einfache Abſchrift 
der beſtehenden ſein. Verlangte Deuiſchland eine 
Revifion nicht, jo würden die anderen Contrah enten fie 


Sie ſah ihn mit ihren Rehaugen wieder jo 
fragend in's Geſicht, daß er roth wurde. 

„Es iſt — doch nein, ich komme da auf ver- 
dotenes Terrain.“ 

Sie verſtand nicht recht. 

Er jog verlegen mit ſeinem Spazierſiock Kreiſe 
in den Kies des Weges. Dann: 

„Wenn Sie's wiſſen wollen. — — Schlimmes 
iſt ja nicht dabei.“ — 

„Bitte!“ ſagte fie, 

„Mutter verlangt, daß ich heirathe. Oh, werden 
Sie nicht bös, daß ich's nun doch geſagt habe, 
und nun es heraus iſt, auch hinzufügen muß: 
Sie wiſſen, warum ich der Mutter Wunſch nicht 
erfüllen kann, Fräulein Ghitta.“ 

Sie erwiderte kein Wort, aber ein tiefes, flam- 
mendes Roth ergoß ſich über ihr ernſtes Geſicht. 

So gingen ſie eine Weile neben einander. Ein 
paar Mal nur wagte er aus ſeinen treuen grauen 
Augen auf ſie hinzuſchielen. 

„Fräulein Ghitta!“ 5 

Er fand ſchließlich doch den Muth, weiter zu 
reden. Wären ſie allein geweſen, ſo hätten ihm 


die Worte verſagt; hier auf der offenen Prome- 


nade, umſchwärmt von Hunderten, fand er jeine 
Rede wieder. f l 

„Dor fünf Monaten habe ich Ihnen geſagt, ich 
könne warten, Ghitta. Ich weiß nicht, was Sie 
inzwiſchen betroffen hat — Schweres oder Käß⸗- 
liches mag es geweſen ſein —, mich aber ſchreckt 
es nicht ab, heute dieſelde Frage an Sie zu richten 
wie damals. Wollen Sie — — können Sie heute 
ja jagen, Ghitta?“ 

Er hatte die letzten Worte nur geflüftert, 

Mieder erröthete fie. 

„Laſſen Sie mir Zeit — — wenige Tage nur“, 
bat ſie leiſe. „Ich habe mich einmal verloren 
und fürchte, ich fand mich noch nicht recht wieder.“ 

Ihre Augen ftanden voll Thränen. 

„Ich kann warten“, wiederholte er einfach. 

Katie ſie zu viel geſagt? — Zu wenig? — Ihr 
war heute jo gan anders als je zuvor. That's 
die Frühlingslufſt — wirkte die Muſik, deren 
ſchmeichelnde Klänge aus einem Concertgarten 
an ihr Ohr drangen — war es, daß ſie ſich 
freute, überhaupt einmal eine Menſchenſeele zu 
treffen, von der fie wußte, daß fie es aufrichtig 
mit ihr meinte? ..... 

Der Kopf wirbelte ihr. 

„Mir klingt's im Ohre“, ſagte ſie nach einer 
Paufe, Irgend etwas mußte doch geſprochen 
werden, und das Herz war ihr ſo voll — — nur 
daß fie ſich nicht zu jagen wußte, wovon. 


em Volke, 


beiten zur Aufftellung eines neuen ſpecialiſirteren. 


a ſogar auf feine Initiative hin unternommen! 


ver ein thümlichen Auffaf 


was er hoffe. 
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und Vogler, R. Steinen, 
. 8. Daub & Ge. 


verlangen. Für die nationale Arbeit, inſonderheit für 
die Landwirthſchaft halte er einen ausreichenderen 
Zollſchutz für nöthig; aber auch der Export müſſe ge- 
ſchützt werden, auch er ſei nationale Arbeit, Die 
einſeitige Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle 
wäre eine verhängnißvolle Maßregel. Der deut- 
ſche Export nähere ſich der vierten Milliarde. 
darin ftecke der Lohn für Kunderttauſende von 
deutſchen Arbeitern, deren Arbeit ebenfalls des Schutzes 
bedürfe. Die Verträge würden um ſo beſſer ſein, ſe 
mehr ſie denn Geſammtintereſſe der arbeitenden und 
erwerbenden Bevölkerung Deutſchlands entſprächen. 
(Beifall.) 

Abs. v. Cevetßow (conſ.) erklärt, die Conſervativen 
hielten den Antrag nicht für augenblicklich nothwendig. 

Abg. v. Kardorff (R:ichsp.) freut ſich, daß Deutſch⸗ 
land nunmehr einen autonomen Tarif herſtellen will. 
befürchtet aber, daß bis Ablauf der Handelsverträge 
von der deutſchen Landwirthſchaft nicht mehr viel 
übrig bleiben werde. 

Abg. Hahn b. k Fract.) ſchweift bei feiner Polemik 
gegen die Handelsverträge fo weit ab, daß er vom 
Präſidenten Frhrn, v. Buol zur Sache gerufen wird. 

Abg. Graf Timburg-Stirum (conſ.) hält eine Dem 
ſtändigung zwiſchen ſeinen Freunden und der Regierung 
über die künftigen Kandelsvertrage für nicht ausge 
ſchloſſen. 

Nachdem dann die Abag. Förfter-Neuftettim 
(Antiſ) und Frhr. v. Stumm (Reichsp.) den 
Antrag für verfrüht erklärt hatten, wurde die 
Debatte geſchloſſen. 

Das Haus genehmigte ſodann die Berner 
Literarconventlon, erledigte in erſter Leſung die 
Novelle betreffend die Beſchlagnahme des 
Arbeits- oder Dienſtlohnes und trat in die 
rite Berathung des Entwurfs zum Kandels- 
geſetzbuch, vertagte ſich aber nach der ein⸗ 


leitenden Rede des Staatsſecretärs des Reichs- 


juſtizamtes Nieberding auf Dienſtag. 
„ 


Die Nebel, die die agrariſche Preſſe in letzter 
Zeit wieder einmal mit beſonderem Eifer zu ver⸗ 
breiten befliſſen war, die Zweifel, die des Land- 
wirihſchaftsminiſters unklare Keußerungen bier 
und da geweckt — durch die Neichstagsſitzung von 
Montag find fie gründlich zerſtreut: die Handels- 
vertraaspolitik der Regierung wankt nicht. Das 
klargelegt zu haben, iſt das erſte Derdienſt des 
Antrages Barth. Unſer Berliner Correſpondent 
knupft an die wichtige Debatte folgende Be- 
trachtungen: 
tach den Erklärungen des Irhrn. v. Marſſcha 


arbeitung eines ſpecificirten Zolltarifes nach der 
Abſicht der gegenmärtigen Regierung nichts weniger 
bedeutet, als eine Rückkehr zum „alten Curs“, 
d. h. zum Derzicht auf Tarifverträge und zu 
einem Regime auf Grund eines autonomen 
Tarifes mit Meiftbegünftigungs- oder, wie Herr 
v. Marſchall ſich ausdrückt, mit Meiftbefhädi- 
gungsverträgen. 

Der Jubel, mit dem die Agrarier neulich die 
Erklärung des Grafen Poſadowsky aufgenommen 
haben, war alſo durchaus unberechtigt, obgleich 
man nach der Mittheilung Marſchalls, daß Graf 
PBoindomskn in Uebereinftimmung mit dem 


„In welchem?“ fragte er aufgeräumt. 

„Im linken.“ 

Sie lachte dazu und er freute ſich darüber. 

„Das ſoll ja Glück bedeuten“, ſcherzte er; und 
nun lachten ſie beide, als habe keins von ihnen 
eben exit die wichtigſte Lebensfrage berührt. 

Plötzlich blieb ſie ſtehen. 

„Nein!“ rief ſie. 

Er ſah ſie verdutzt an. 

„Was, nein?“ 

„Sie find zu gut, zu ſelbſtlos — — ich muß 
Ihnen — — Haben Sie Zeit — Nicht jetzt, heute 
Abend etwa?“ 

„Zeit für Sie? Immer, Obitta” 

Er ſtaunte bei ſich ſelbſt über die kühne Wen⸗ 


dung. 

„Ich bleibe noch mindeſtens zwei Tage hier“, 
fuhr er dann fort. 

„Können Sie mich am Abend beſuchen!“ 
fragte ſie. 

Dit all ihren Fehlern, mit all ihrem Fehl 
ſollte er fie erkennen. Würde er den Muth 
haben, die Geliebte eines Mörders noch zum 
Weibe zu begehren? 

Als er gekommen war, ſchonte ſie ſich nicht. 
Rückhaltlos und rückſichtslos erzählte 
ihm alles: ihre Liebe hinter dem Rücken 
ihres Daters, Hans Kremnitzers wilden 
Sinn, ſeine Derworfenheit, alles. Bis zu 
feinem entſetzlichen Ende. Und indem fie 
ſprach, ward es licht vor ſeinem Auge und frei 
um fein Herz; denn er fühlte, daß fie ſolche Mit- 
theilungen nur Einem machen konnte — dem 
Manne, den ſie liebte, wahr und ernſthaft und 
ſo klar wie ihr ganzes Weſen. Und als er alles 
mußte und fie innehielt und ein Thränenſtrom 
ſich Bahn brach, erleichternd und befreiend, und 
ſie ihr liebes Geſicht in den Händen barg, da 
wagte er es, ein paar Mal liebkoſend über ihr 
Haar zu ſtreichen, und ſie wehrte ihm nicht. 

Auch ihm waren die Augen feucht geworden. 

„Jetzt laſſe ich Ihnen keine Zeit mehr, Ghitte, 
denn ich weiß, daß es in Ihrer Kraft ſteht, mir 
anzugehören. So frage ich noch einmal: Soll nicht 
mein Heim der Hafen ſein, in den du dich birgfl 
nach Sturm und Ungewitter?“ 

Sie hob die thränenden Augen zu ihm empor. 

„Noch? — Nach allem, was ich Ihnen fagte?” 

Er nichte. 

„Noch, und für immer, Ohitta.“ 

da barg fie das Haupt ſchluchzend an jeiner Brun 


— 


im Reimsimaßamte in Angriff genommene Aus- 


N 


kluürſten und freien Städte erö 


Reichskanzler und mit ihm ſelbſi vorgegangen 
ſei, erſt recht erſtaunt fein muß, daß der 
Reichsſchatzſecretär es dem Herrn v. Marſchall 
überlaſſen hat, die Conſervativen darüber auf- 
zuklären, daß ſie ſeine Erklärung falſch 
aufgefaßt haben. Graf Poſadowsky war übrigens 
ebenfalls am Bundesrathstiſch anweſend und be- 
müht, Herrn v. Marſchall das Material zur Hand 
zu geben, wahrſcheinlich die Rede in der erſten 
Leſung des Handelsvertrags mit der Schweiz, in 
der er ſchon damals die Nothwendigkeit einer 
weiteren Specialiſirung des beſtehenden Zolltarifs 
conſtatirt hatte. Der Keußerung des landwirth- 
ſchaftlichen Miniſters im Abgeordnetenhauſe er- 
wähnte Herr v. Marſchall nicht, während Herr 
Dr. Barth meinte, die Lectüre der verlangten 
Denkſchriſt über die Wirkungen der Handels- 
verträge würde auch für Herrn v. Hammerſtein 
lehr lehrreich fein. Was Herr v. Marſchall über 
das Bedürfniß von Tarifverträgen auf eine längere 
Reihe von Jahren und über die Nothwendigkeit 
bemerkte, in den künftigen Verträgen den Inter- 
eſſen der Allgemeinheit noch mehr als bisher 
Rechnung zu tragen, mag den Conſervativen 
nicht angenehm in den Ohren geklungen 
haben; das ſind ja die Ketzereien, welche 
dem Grafen Caprivi den Haß der Agrarier 
eingetragen haben. Ueberraſchender Weiſe 
aber hatten die Wortführer der Rechten 
mit einem Male die neue Wahlparole: „Keine 
Handelsverträge“ wieder vergeſſen. Das genügt 
jürs erſte. 

Ob in Zukunft Tarifverträge mit einem Ge- 
treidezoll von 5 Mark oder ohne Bindung des 
G treidezolls — wie Graf Limburg meinte — 
möglich ſein werden oder nicht, wird ſich ja ſeiner 
Zeit herausftellen; darüber braucht man ſich heute 
den Kopf noch nicht zu zerbrechen. Unklar bleibt 
nach allem, weshalb die Conſervativen ſich gegen 
die Ausarbeitung einer Denkidhrift über die 
wir thſchaftlichen Wirkungen der beſtehenden Ver- 
träge erklären. Iſt es ihnen Ernſt damit, daß 
die Kandelsvertrags politik auch im nächſten Jahr- 
hundert fortgeſetzt werden foll, fo müßten fie doch 
auch ein Intereſſe an der Feſtſtellung der Wir- 
kungen der beſtehenden Verträge haben, an deren 
Stelle künftig neue und beſſere treten ſollen. 
Oger fürchten fie etwa, daß der Inhalt der denk- 
ſchrift ihnen das Geſchäfſt der Bekämpfung der- 
ſelben Handelspolitik, für die ſie ſonſt eintreten, 
erſchweren würde? 

Der Zuſatzantrag Fritzen, daß die Denkidrift 
mit besonderer Berückſichtigung der Landmirth- 
ſchaft ausgearbeitet werden folle, war eigent- 
lich über flüſſig; ſollen die „wirthſchaftlichen 
Wirkungen‘ feſtgeſtellt werden, fo iſt es unmög⸗ 
lich, die Einwirkungen der Verträge auf die 
Landwirtyſchaft zu überſehen und der Antrag- 
fi ler Dr. Barth hatte ja ſelbſt feine Meinung 
danin ausgeſprochen, daß auch die Landwirth- 
jraftskammern zu hören jeien. der Zuſatzantrag 
aber hatte offenbar den Zweck, dem Centrum 
den Anſchluß an den Antrag Barth zu erleichtern, 
der denn auch gegen eine kleine agrariſche Mino⸗ 
rität angenommen wurde. 


Sitzung des deutſchen Candwirthſchafts⸗ 
rathes. 


Berlin, 8. Febr. Die fünfundzwanzigſte Plenar- 
verſammlung des deutſchen Landwirthſchaftsrathes 
wurde heute Dormitiag von dem Landeshauptmann 

öder mit einem Hoch auf den Aaıfer, die Bundes · 
et. Anweſend 
waren u. a, der Geh. Oberregierungsrath Gtruc- 
mann aus dem Reichsjuſtizamt, Geheimrath Kauf- 
mann aus dem R:ihsamt des Innern ſowie 
Vertreter der Regierungen der Einzelſtaaten. 

Es wurde nach längerer Debatte einſtimmig ein 
Antrag Puttkamer-Plauth angenommen, welcher 
zwecks Verhinderung des Abzugs der Land- 
bevölkerung nach den Brofftädten, den Induftrie- 
dezirken und dem Auslande vorſchlägt: 

1) Landarbeiter ſeßhaft zu machen durch 
die Möglichkeit, ein kleineres Anweſen zu er- 
werben oder zu pachten oder mittels theilweiſer 
Entlohnung durch Ueberweiſung kleiner Acker- 
parzellen, welche eine Diehhaltung ermöglichen, 

2) durch die Rückkehr zu einer umfangreichen 
Naturallöhnung, wo die Vorbedingungen zur 
6 ßhaftmachung fehlen. 

J der weiteren Verhandlung beantragten Frhr. 
Cetto-Reiheris;aufen und Landrath Werder- 
Halle, eine Betheiligung der Landarbeiter an dem 
Rohertrage zu empfehlen, ſoweit die Erzeugniſſe 
in der e genen Wirtoſchaft der Arbeiter ver- 
drauchbar ſind, während eine Betheiligung der 
Arbeiter am Reinertrage nicht Erfolg verſpreche. 
Der Landwirtüſchafts ato nahm einſtimmig den 
Antrag Ceito beireffend die Betheiligung der 
Landarbeiter am Rohertrage, ſowie eine Reſolution 
des Geheimraths Reich-Meyken, welche die Förde- 
rung von Wohlfahrtseinrichtungen für Land- 
arbeiter empfiehlt, an. 


Der kretiſche Feuerbrand. 


Rom, 8. Febr. Aus Runca wird gemeldet: Zwei 
Halienifhe Kriegsſchiffe find in Kandia einge- 
troſſen. Die muſelmänniſche Bevölkerung griff das 
militäriſche Arjenal an und nahm 2000 Martini- 
gewehre ſort. Bei einem Zuſammenſtoß mit den 
Truppen wurden zwei Muſelmänner getödtet 
und fünf verwundet. 

Konſtantinogel, 8. Febr. In Kanea herrſcht 
Auardjie. Die Mohammedaner plündern die von 
den Chriſten verlaſſenen Häuſer weiter. Die 
Chriſten haben ſich jetzt insgeſammt an Bord der 
fremden Kriegsſwiffe geflüchtet. Es wird behauptet, 
der Beneralgouveri.eur habe Munition unter die 
Mohammedaner vertheilt. Auch aus dem Innern 
der Inſel liegen ſehr ernſte Nachrichten vor. 

Odeſſa, 8. Febr. In Obeſſa hat eine Anzahl 
ganz unerwarteter Vorbereitungen und Ordres 
in der Bevölkerung große Unruhe erregt. Zwei 
Regimenter der Garniſon Odeſſa haben Befehl 
erhalten, ſich jeder Zeit marſchbereit zu halten 
und alle beuriaubten Oſſiziere einzuberufen. Die 
Regimentschefs find zu einer Berathung mit dem 
Commandanten der Provinzen zuſammenberufen. 
Das ganze Geſchwader in Sebaſtopol hat Befehl 
bekommen, ſich kriegsbereit zu halten mit der 
Mannſchaft an Bord und geheizten Maſchinen. 

Athen, 8. Febr, Man ſpricht von einer 
Miniſterkriſis in Folge der Kundgebungen am 
geſtrigen Abend. 

Der Kampf bei Kanea dauert fort, wie folgendes 
Telegramm meldet: 

Athen, 9. Febr. (Tel.) Die Chriſten außer- 
halb Kaneas ſollen die griemiihe Flagge gehißt 
und ihre Dereinigung mit Griechenland proclamirt 
haben, Eine proviſorſche Negierung ſoll in der 
Bildung begrifjen lein. Die meiſten Staditheile, 


verichtet, bei 


worin Chriſten wohnen, find verödet, Kaufen von 
Trümmern liegen umher. 

An Bord des „Mikali“, eines griechiſchen 
Panzers, befinden ſich 67 Flüchtlinge, unter ihnen 
zwei Biſchöfe. 

In diplomatiſchen Kreiſen überwiegtdie Meinung, 
daß die Lage auf Kreta durch Sendung von 
Truppenverſtärkungen nur verſchlechtert würde. 
Eine Verſchlimmerung der Situation wird auch 
von der Entſendung des griechiſchen Geſchwaders 
beforgt, deren Hintanhaltung von mehreren 
Seiten vergeblich verſucht worden ſein ſoll. In 
der griechiſchen Deputirtenkammer brachte geftern 
Gtais im Namen der Oppofition einen Antrag 
ein, daß die Sitzung, worin die Regierung Maß⸗ 
regeln bezüglich der kreiiſchen Frage darlegen foll, 
für geheim erklärt werde. Der Miniſterpräſident 
Delgannis erklärte ſich dagegen und das Kaus 
lehnte mit 102 gegen 51 Stimmen den An- 
trag ab. 

Athen, 9. Febr. Das Amtsblatt veröffentlicht 
ein Decret, durch welches die Indienſtſtellung 
faft ſämmtlicher Kriegsſchiffe angeordnet wird. 
Zwei Torpedoboote werden alsbald nach Kreta 
abgehen. 

Aus Kanea wird gemeldet, daß Chriſten 
Kaleppa weiter beſetzt halten und den Kampf 
fortſetzen. Die Chriſten haben zwei Dörfer ange 
zündet. Die Truppen nehmen am Kampf Theil, 

‚Athen, 9. Febr. Die Nachricht von der vor 
Kanea erfolgten Proclamation der Bereinigung 
Kretas mit Griechenland wird officiell beſtätigt. 
Der griechiſche Conſul ift nach Kaleppa jurück⸗ 
gekehrt. Die Lage in Herakleion iſt beunruhigend. 
Die Türken vermochten nicht, ſich der Munitions- 


niederlage zu bemächtigen. In Rethnmo 
beſetzten die Mujelmanen mit Unterſtützung 
der Behörden die chriſtlichen Quartiere, 


Die Ruſelmanen plünderten die Kaufläden der 
Ehriften. der Kreuzer „Miaulis” wird fi heute 
Mittag in Begleitung eines anderen Dampfers 
nach Rethymo begeben. Gerüchten zufolge ſtehen 
in Salonicki 3000 türkiſche Soldaten zur Ein- 
ſchiffung nach Kreta bereit, doch ſollen die 
Schiffahrts⸗Geſellſchaften ſich geweigert haben, 
dieſelben zu transportiren, wenn die Koſten dafür 
nicht vorausbezahlt würden. 

— ——— — 2:22 — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Febr. Geſtern fand! beim Zinanz⸗ 
miniſter Dr. o. Miquel das ſchon angekündigte par⸗ 
lamentariſche Diner ſtatt. Um 7 Uhr traf der 
Kaiſer ein. Anweſend waren u. a. der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes v. Köller, der Ober- 
präſident v. Achenbach, der Präſident des Reichs- 
verſicherungsamtes Bödiker, der Chef des kai er- 
lichen Civilcabinets o. Lucanus, ferner von Ab- 
geordneten u. a. Frhr. v. Heereman, Frhr. von 
Manteuffel, Frhr. v. Stumm, Graf Douglas, 
v. Eynern, v. Erffa und Dr. Sattler, die Ober- 
bürgermeiſter Zelle und Becker. Zur rechten 
Seite des Kalſers ſaß bei der Tafel der Reichs- 
kanzler Fürſt Hohenlohe, zur Linken der frühere 
Minifter Graf Eulendurg. Gegenüber dem Mo- 
narchen hatte der Finanzminifter Miquel, rechts 
von dieſem der Staatsſecretär v. Böttider, links 
der Präſident v. Köller Platz genemmen. der 
Kaiſer unterhielt ſich, wie der „Lok. = Anz.“ 
der Tafel ſeh 
dem Finanzminiſter u 
enifernter ſitzenden Herren zu. 4 9 U 
wurde die Tafel aufsehoben und Bier und Punſch 
gereicht. Der Kaiſer war in vortrefflicher Stim- 
mung und nahm an der Unterhaltung lebhaft 
Theil, wobei manche Tagesfragen berührt 
wurden. Der Kaiſer befahl mehrere Herren an 
ſeinen Tiſch zu ſich, darunter die Abgg. Hammacher 
und Frhr. v. Stumm, ferner den Oberbaudirector 
Frantzius, der eine Reihe von ihm ſelbſt ange- 
fertigter Zeichnungen von der Entwickelung der 
deutſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen Flotte wäh- 
rend der letzten fünf Jahre vorlegte. Der Kaiſer 
nahm regen Antheil daran und bewies eine 
große Detailkennmiß und Beleſenheit in der 
Darine- und Kriegswiſſenſchaft und den über- 
ſeeiſchen Beziehungen der Handelsmarine. Kurz 
vor 12 Uhr fuhr der Kaiſer fort. . 

Das „Kleine Journal“ berichtet noch, o. Miquel 
hätte bei der Tafel einen intereſſanten Ueberblick 
über die preußiſche Jinanzwirthſchaft von 1830 
bis 1850 gegeben. Der Kaiſer ſei den Aus- 
führungen des Miniſters, der beſonders die 
Sparſamkeit der damaligen Sinanzwirihſchaft 
hervorgehoben hätte, mit großer Aufmerkjamkeit 
gefolgt und hätte dabei ſcherzhaft geſagt, daß 
Miquel in der Tugend der Sparſamkeit Kervor- 
ragendes leiſte. Auch auf den rheiniſchen Wein- 
bau ſei die Rede gekommen und dabei habe ein 
Herr v. Noſtitz gejagt, daß Weine von hundert- 
jährigem Alter viel von ihrer Charaktereigen- 
ſchaft verlören. Bei Menſchen iſt das ebenſo der 
Fall, meinte der Kaiſer im Scherz. 


— der Strafſenat des Kammergerichts als 
Reviſionsinſtanz im Prozeſſe gegen den Bächer⸗ 
meiſter König hat die Bäckereiverordnung des 
Bundesraths vom 4. März 1896 als rechtsgiltig 
erklärt unter Beſtätigung der Urtheile der Vor- 
inſtanzen. 


* [Rejolution der Berliner freiſinnigen 
Volkspartei.] Die einſtemmig angenommene Rejo- 
lution des Parteitages der freifinnigen Volks- 
partei für die Stadt Berlin hat folgenden Wortlaut: 

„Der Berliner Parteitag der freiſinnigen Volkspartei 
ſpricht ſeine volle Zuſtimmung aus zu den Erklärungen 
und dem Verhalten des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
der freiſinnigen Volkspartei in dem Schriſtwechſel mit 
der freifinnigen Vereinigung. — Der Parteitag vertraut 
der Parteileitung, daß fie, wie bisher, die Wahl- 
vorbereitungen energiſch fördern wird ebenfo im 
Intereſſe der jreifinnigen Volkspartei, wie im Ein- 
hlange mit den Geſammtintereſſen des Liberalismus.“ 

Anweſend waren acht von den neun Abgeord- 
neten von Berlin und die 56 Delegirten der ſechs 
Berliner Reichstagswahlkreiſe. 


[Prozeß Witte-Stöcker.] Pfarrer Witte hat, 
wie die „Poſt“ meldet, gegen das Urtheil der 
achten Strafkammer in feiner Privatklage gegen 
— Hofprediger a. D. Stöcker die Revijion ein- 
gelegt. 


leiterariſche Thätigkeit der offiziere.] Auf 
Grund einer neuen Ordre des Kaiſers, welche 
behufs Förderung des wiſſenſchaftlichen Strebens 
in der Armee Erleichterungen für die literariſche 
Thätigkeit der Offiziere gewähren will, hat der 
Ariegsminifter über dieſe Thäugkeit u. a. folgende 
Beſtimmungen erlaſſen: 

Bei Veröffentlichungen don Mittheilungen über 
Dorgänge auf militäriſchem Gebiete, von kriegs ⸗ 
geſchichtlichen Abhand ungen oder ſonſtigen ſchrift⸗ 
ſteller iſchen Arbeiten über militäriſche Fragen und 


Angelegenheiten iſt das Dienftgeheimniß firena zu 
wahren. Angaben und Mittheilungen u. ſ. w. 
aus geheimen und nur für den Dienſtgebrauch 
beſtimmten Dienſtvorſchriften dürfen nur ganz 
ausnahmsweiſe und nur mit ausdrücklicher Er- 
laubniß des Kriegsminiſteriums veröffentlicht 
werden. Wird bei der Herausgabe von Schriften 
u. f. w. die Benutzung von amtlichem, dem Her- 
ausgeber nur in Folge ſeiner Dienſiſtellung be- 
kannt gewordenem Material gewünſcht, ſo iſt, 
unter Bezeichnung deſſelben, die Entſcheidung des 
nächſten directen Vorgeſetzten einzuholen. Bei 
Deröffentlichungen im „Militär-Wochenblatte“ 
und in Zeitſchriften, deren verantwortliche Re- 
dacteure ſich dem Kriegsminiſterium gegenüber 
verpflichtet haben, auf Befragen die Namen der 
ihnen Aufſätze u. ſ. w. einſendenden Angehörigen 
der Armee und Offiziere zur Dispoſition zu 
nennen, find die Derfafjer von der Mitveröffent- 
lichung ihrer Namen und Dienitftellungen ent- 
bunden. In allen anderen Fällen iſt dagegen 
entweder der volle Name des Verfaſſers nebſt 
Charge und Truppentheil mit zu veröffentlichen 
oder gleichzeitig mit der Veröffentlichung den: 
Kriegsminiſterium unmittelbar zu melden. Die 
Befolgung vorſtehender Beſtimmungen entbindet 
den Derfaſſer nicht von der vollen perſönlichen 
Derantwortlichkeit für den Inhalt feiner Der- 
öffentlichungen. dieſe Beſtimmungen ſind von 
den Offizieren des Be arlaubtenſtandes dei Einbe⸗ 
rufungen zum Dienft gleichfalls zu deachten. 


* (Fürft Bismarck als Einjährig-Freiwillig er.] 
Ein Freund des „Berl. Tagebl.“ hatte Gelegen- 
beit, vor einiger Zeit an den ehemaligen Reichs 
kanzler die Frage zu richten, weshalb er, deſſer 
Derhältniſſe und Neigungen ihn doch auf die 
Cavallerie vermeifen mußten, bei den Jägern ein 
getreten ſei, ob die Vorliebe für die „grün? 
Farbe“ ſchon damals für ihn beſtimmend geweſen. 
Der Fürſt that einen mächtigen Zug aus ſeiner 
Pfeife und erwiderte: „Weil die Jäger die einzigen 
waren, die damals außer Dienſt Civil tragen 
durften.“ 


Altona, 8. Febr. Geſtern und heute tagte hier 
die Generalverſammlung des Verbandes deutſcher 
Küſtenſchiffer. Geſtern erſtattete Dr. Hahn Be- 
richt über die Berhandlungen im R ichstage zu 
Gunſten der deutſchen Küſtenfahrt. die Derfamm- 
lung nahm einſtimmig eine Reſolution an, die 
Reichsregierung um wirkſame Schutzmaßregeln 
zu erſuchen gegen die billiger ſahrende Con- 
currenz der Nachbarvölker, insbeſondere gegen 
die Dänen und Holländer, Admiral Kollmann 
ſandte der Berfammlung ein Dankestelegramm 
für die erfolgreiche Fürſorge für die deutſche 
Küſtenſchiffahrt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 9. Februar. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 10. Feor., 
und zwar fur das nordöſtliche deutschland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kalt. 


Kälte.] Heute Nacht hatten wir in der 
Umgebung unſ rer Stadt wieder eine Minimal- 
Temperatur von 18° R. 

[Dom Sunde!] wird heute telegraphirt: 
Güdofimind; Pafiage überhaupt ſchwierig für 
gmpien, 8° t 8 
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des Weichſeleiſes durch die Eisbrechdampfer jetzt 
bis Kurzebrack vorgeſckritten iſt, hat ſich das 
Treibeis von Einlage ab feſtgeſetzt und verſtopfte 
die freigebrochene Rinne eine erhebliche Strecke 
aufwärts. Es wurden daher vier Cisbrechdampfer 
zur Bejeitigung der Stopfung beordert, welche 
auch zum Theil bereits gelungen iſt, 


* [Uebungen des Beurlaubtenftandes im Etats- 
jahre 1897/98.] Im Bereiche des 17. Armee- 
corps werden zu den Uebungen der Reſerve und 
Landwehr eingezogen: Bei der Infanterie 4080, 
bei der Zeldartillerie 490, bei dem Train auf 
20 Tage im Mai 100 und bei derjeiben Waffen- 
gattung auf 14 Tage nach Beendigung der Herbſt⸗ 
übungen 200 Mann. Kußerdem tritt hierzu noch 
das Contingent des Armeecorps für die Gpecial- 
waffen, wie Jäger, Fußa:tillerie, Pioniere, Eijen- 
bahnbrigade und Lufiiciffer - Abtheilung. Die 
Uebungen finden in der 3.it vom 1. April bis 
31. März, die der Schiffahrt treibenden Mann- 
ſchaften im Winterhalbjahre 1897/98 ſtatt. Die 
Intereſſen der am meiſten betheiligten bürger- 
lichen Berufskreiſe, namentlich die Ernteverhält- 
niſſe in den einzelnen Corpsbezirnen ſollen bei 
der Wahl des Zeitpunktes möglichſt berückfichtigt 
wer den, auch wird angeor dne, daß die@eftellungsbe- 
fehle den Einzuberufenden jo frühzeitig wie möglich 
übermittelt werden ſollen. die dauer der 
Uebungen beträgt für die Mannſchaften im allge- 
meinen 14 Tage, doch kann die Uedungszeit für 
Reſerviſten, wo es im Intereſſe der Ausbildung 
für wünſchenswerth erachtet wird, dis zu 20 Tagen 
verlängert werden. Bei Heranziehung der Jahres- 
klaſſen zu den Uebungen iſt darauf zu achten, 
daß die Nannſchaften möglichſt gleichmäßig im 
Rejerve- und Landwehrverhältniß mindeſtens 
je einmal einderufen werden. Es ſoll hierbei 
angeſtrebt werden, daß je eine Einberufung mög- 
haft in die letzten Jahre der dienſtpflicht des 

betreffenden Mannes fällt. Nach Schluß der 
Kerbſtübung finden nach näherer Anordnung des 
Generalcommandos bei der Feldartillerie 1Atägige 
Uebungen von Cavallerie-Offizieren des Beur- 
laubtenſtandes behufs ihrer Ausbildung «.5 
Commandeure oder Zugführer der Munitions- 
Colonnen ſtatt. In zweiter Linie können auch 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes der Feldartillerie, 
inſoweit fie für den Dienft bei den Munitions- 
Colonnen in Kusſicht genommen find, verwendet 
werden. Bezüglich der Erſatz⸗Reſerviſten iſt 
beſtimmt worden, daß bei ſedem Armeecorps 
40 Erjareferoiften zu einer erſten (10wöchigen), 
bis zu 40 zu einer zweiten (6wöchigen) und bis 
zu 40 zu einer dritten (wöchigen) Uebung be- 
hufs Ausbildung im Krankenwartedienſt einzu- 
ziehen find, 


[Danziger Diehmarkts-Actien-Bank.] Eine 
jehr gut beſuchte General-Derſammlung, welche 
4 Stunden dauerte, fand geftern im Kaiſerhofe 
unter dem Vorſitze des Herrn Overmeiſters 
Jmann im Beifein der Herren Rechtsanwälte 
Keruth und Ceoniohn ſtatt. Nach Verleſung der 
Actien wurde eine Dividende von 15 Procent für 
das abgelaufene Geſchäftsjayr bewilligt, in» dem 
erſten Geſchäftsjahre, welches einen Zeitraum von 
14 Monaten umfaßt, waren 16 Proc. pro Actie 
erzielt worden. der Umſatz bezifierte ſich auf 
8 Millionen 9 Funder! und einige 80 Taulend 
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Mark, An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Fram 
Annacker wurde Herr Zlittner als Controleur in 
den Aufſichtsrath gewählt. Ein Antrag, den 
fünf Mitgliedern des Aufſichtsraths anſtatt der 
bisherigen 2 Proc. des Reingewinns für die 
Folge 10 Proc. zu bewilligen, wurde nach langer 
Debatte abgelehnt. die Derſammlung erklärte 
ſich jedoch bereit, die Tantieme des Aufſichtsraths 
auf 5 Proc, des Reingewinns zu bemeſſen, jo daß 
auf jedes einzelne Mitglied 1 Proc. fallen würde. 
Sämmtliche Mitglieder des Aufſichtsraths er⸗ 
klärten hierauf, ihre Aemter niederlegen zu 
wollen, worauf beſchloſſen wurde, eine neue 
Generalverſammlung auf Montag, den 1. März 
d. J., einzuberufen. 


* [In der weſtpreußiſchen Aerztekammer] ift 
es zu einem Streit gekommen, der in dem Regie- 
rungs-Entwurf über ſtaatliche Ehrengerichte für 
Aerzte feinen Grund hal. In dem Entwurf iſt 
den beamteten Aerjten eine Ausnahmeſtellung 
gegeben worden. Sie follen nicht den Ehren- 
gerichten unterftehen, dürfen aber als Richter in 
ihnen mitwirken. Die Mitglieder der Ehren. 
gerichte ſollen aber aus der Reihe der Mitglieder 
der Kerztekammern genommen werden. Mit 
Rückſicht darauf ist die Zuſammenſetzung des 
Dorjtandes der einzelnen Aerztekammern von 
Bedeutung. Die Danziger Aerzte erklärten ſich, 
der „Berl. klin. Wochenſchr.“ zufolge, dafür, daß 
kein Medizinalbeamter zum Dorſitzenden der 
Kammer gewählt werde. Gleichwohl wurde in 
der conſtituirenden Ber jammlung Dr. Wodtke, 
Kreisphyſicus in Thorn, zum DBorfikenden aus- 
erſehen. Darauf lehnten die von den Danziger 
Aerzten gewählten Mitglieder der neuen weſt⸗ 
preußiſchen Aerjtekammer eine etwa auf fie 
fallende Wahl in den Kammervorſiand ab. 


[Provinzial-Kusſchuß.] Im kleinen Saale 
des Candeshauſes begann heute Dormittag um 
11½ Uhr unter dem Dorſitze des Herrn Geh. 
X gierungsraths Döhn⸗Dirſchau die Sitzung des 
weſtpreußiſchen Provinzial-Ausihufjes, der auch 
die Herren Oberpräſident v. Goßler, Oberpräfidial- 
rath v. Puſch, Regierungsrath Mieſitſchech von 
Wyſchkau, die meiſten Mitglieder des Ausſchuſſes 
und für den noch leidenden Herrn Oberbürger- 
meiſter Elditt als deſſen Stellvertreter Herr Stadt- 
rath Mitlaff beiwohnten. Bei den geſchäftlichen 
Mittheilungen berichtete der Herr Landeshaupt- 
mann Jäckel, daß das von dem Prof. Neide 
in Königsberg angefertigte Bild des früheren Vor- 
ſitzenden des Provinzial-Ausſchuſſes, Herrn Grafen 
Rittberg, abgeliefert worden ſei. Dafjelbe wurde 
feiner Fulle entnommen und fand den allge- 
meinen Beifall, da es trefflich ausgeführt und 
ſprechend ähnlich iſt. Das Oel- Porträt ſtellt als 
Großbruſtbild den Grafen in Lebensgröße auf 
goldzgelbem Hintergrunde dar, decorirt mit jeinen 
Orden und Ehrenzeichen. Rechts in der Ecke des 
mit einem gediegenen Rahmen umgebenen Bildes 
befindet ſich das gräfliche Wappen und links ficht 
men auf Auen und eine Waldung. Uc ber die 
Enthüllungsf ier reſp. den Ort, an welchem das 
Bild placirt werden wird, ſoll noch nach einer 
Anfrage beim Herrn Grafen Ritiberg Beſchluß 
gefaßt werden. der Herr Landeshauptmann 
theilte ferner mit, daß der Herr Oberpräſident 
auch für das Etatsjahr 1897/98 zur Förderung 


beſitzer und Lehrer gegen eine Dergütung von 
25 Proc. des Koſtenpreiſes, die Bewilligung 


einer Provinzial Beihilfe von 2000 Mk. 
unter der Mittheilung beantragt habe, daß 
das Bedürfniß zur Wiederholung der jeit- 


herigen Maßnahmen noch gegenwärtig vorliege. 
In den Provinzial - Srrenanitalten befanden ſich 
am 31. Dezember 1136 Kranke (568 Männer und 
568 Frauen), und zwar in Schwetz 233 Männer, 
237 Frauen = 470 Kranke, in Neuitadt 276 
Männer, 272 Frauen = 548 Kranke, in Conrad- 
ftein 59 Männer, 59 Frauen = 118 Kranke. 
Nach einigen Wahlen, über deren Refultat wir 
demnächſt berichten werden, fand eine Puttheilung 
über die event. für den Provinzial Landtag ein- 
gegangenen Dorlagen des königl. Commiſſarius 
ftatt. Nach Beſchlußfaſſung und Genehmigung 
von Vorlagen für den Provinzial-Candtag wurde 
gegen 2 Uor eine Frühſtückspauſe gemacht und 
Abends um 6 Uhr fand ein gemeinjames Mahl 
im Rathskeller ſtatt. Morgen Vormittag nehmen 
die Berathungen ihren Fortgang. 


I Weſtpr. milchwirthſchaftliche Gection.] 
Aus allen Theilen der Provinz waren geſtern 
Landwirthe zu einer Derſammlung der mild- 
wirthſchaf lichen Section in Culm zufammen ge. 
kommen. Herr Derbandsdirector plehn-Gruppe 
begrüßte die Erſchienenen und ſprach dann über 
den Genoſſenſchafts verband weſtpreußiſcher Mol- 
kereicn. die Genoſſenſchaftsverbände haben ſich 
1883 zur landwirtyſchaftlichen deutſchen Genofjen- 
ſchaft, die ihren Sitz in Offenbach hat, vereinigt. 
Die Fürſorge der Molkereibeamten ift das nächſte 
Ziel des Genoſſenſchaftsverbandes (Indaliden- 
und Wittwenrenten). Münſchenswerth iſt es, daß 
die Genoſſenſchaftsberbände ihre Thätigkeit auch 
zu anderen Zwecken verwenden. den Ankauf 
von Kraftfutter, Butterſalz und Maſchinen können 
fie vermitteln. So würde bei einem größeren 
Ankauf von Centrifugen ein Rabatt von 20 Pro- 
cent gewährt werden. Es müßten zu diejem 
Zwecke Ankaufsgenoſſenſchaften gebildet werden, 
wie fie im Kreisverein Neumark verwirklicht find, 
Eine lebhafte Debatte knüpfte ſich an dieſe Aus- 
fünrungen, in welcher beſonders hervorgehoben 
wurde, daß die Gründung einer genoſſenſchaft- 
lichen Provinzialbank ein dringendes Beduͤrfniß 
fei, da ſich die ſtaatliche Centralkaſſe mit einzelnen 
OGenoſſenſchaften nicht einläßt. An ſämmtliche 
Genoſſenſchaften iſt vom Perbandsdirector eine 
Anfrage ergangen, ob Begründung einer ſolchen 
Kaſſe nöthig iſt. Im Falle der Bejahung ſoll in 
Mariendurg eine conſutuirende Derſammlung 
ftattfinden. Kerr Gutsbeſitzer Suhr ſprach dann 
über den Butterverkaufsverband. Derſelbe 
ft in kurzer Zeit von 11 auf 34 Put 
glieder angewachſen. Wenn die Hälfte der 
Benoſſenſchaften den Verbänden angehörten, 
würden dieſelben eine Macht fein, mit denen zu 
rechnen wäre. Der Derband trachtei danach, die 
Qualität der Butter zu erhöhen. In den Jahren 
des Beftehens hat der Verband abgegeben 
5569 Etr. Butter a 98 Mk., 5370 Ctr. d 95 Nn. 
und im Vorjahre 4700 Etr, à 100 Ma. Den 
höchſten Preis erzielte die Molkerei Buchwalde 
mit 338 Cir. à 104,83 Mk, den höchſten Durch- 
ſchnittspreis errang Dritſchmin mit 126,41 Mk. 
Einzelne Stimmen äußerten Bedenken gegen 
Anſchluß an den Verband, während der größere 
Theil der Derlammlung ſich dalür aussprach. — 


in der Provinz, insbeſondere zur 
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Nach weiterer, längerer Derhandlung über 
Butterbereitung, RNahmlieferung eic. forderte 
Herr pPlehn-Gruppe ſchließlich zum Beſchicken der 
in Hamburg ſtattfindenden Ausftellung der land- 
wirthſchaftlichen Geſellſchaft auf. 


* Aufführung des Lehrer - Gejangvereins.] 
Das bereits erwähnte Concert des Danziger Lehrer- 
Geſangvereins, der ſich das große Keinrich Hof- 
manniſche Werk für Soli, Männerchöre und 
Orcheſter: „Johanna von Orleans“, erwählt hat, 
findet bekanntlich morgen Abend 8 Uhr im 
Schützenhauſe ſtatt. Das Kofmann'ſche Werk iſt 
für Danzig noch eine Nopität; an Fleiß und 
Sorgfalt, es hier recht günſtig einzuführen, hat 
der Berein und fein tüchtiger Dirigent es nicht 
fehlen laſſen. Hoffentlich wird der Aufführung 
wie auch dem Werke jelbft ein recht reges 
Intereſſe entgegengebracht. 


* [Gtadttheater.] Wie die Direction uns mit- 
theilt, iſt, um vielfach an die Direction gelangenden 
Wünſchen zu entſprechen, für Mittwoch Abend 
eine Wiederholung der Salingré'ſchen Poſſe „Die 
Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“ angeſetzt 
worden. Das Luſtſpiel „Zopf und Schwert“, 
welches für Mittwoch Abend auf dem Repertoire 
ſtand, gelangt Sonnabend bei ermäßigten Preiſen 
zur Darjtellung. ; 

Am Sonnabend Vormittag foll im Gtadttyeater 
zu Ehren des Herrn Director Roje ein Zeſtact 
des hieſigen Bühnenperſonals ſtattfinden, welcher 
demſelben aus Anlaß ſeiner 40 jährigen Bühnen- 
Angehörigkeit und feines 60. Geburtstages dar- 
gebracht wird. Das hieſige Stadttheater über- 
nahm Herr Roje zum Beginn der Saiſon 1886,87, 
und zwar im Sommer 1886. Er hat alſo ca. 10¼ 
Jahre als Director, vordem einige Jahre als 
Regiſſeur und Cyarakterkomiker unter der Direction 
Jantiſch hier gewirkt. 


S. [Gartenbauverein.] In der geſtrigen Monats- 
verſammlung wurde zunädft dem Schatzmeiſter Kerrr 
E. Bahrendt unter dem Ausdruck des Dankes 
Decharge für die Kaſſenverwaltung ertheilt. Hr. Raihke- 
Prauſt hielt ſodann einen Vortrag über „Baumſchnitt“, 
den er mit einem Rückblick auf die allmähliche Ent- 
wichelung des Gartenbaues ſeit den älteſten Zeiten 
einleitete. Der Vortragende beſprach dabei auch das 
Schneiden der Bäume an Chauſſeen, deren unglaub- 
liche Berſtümmelung ihm den Anlaß zu ſeiner Aus- 
fünrung gegeben hatte. Die Aefte würden ohne Rück- 
ſicht auf die Bedürinifje des Baumes abgehauen und 
dabei die Eäume aufs ärgſte verwundet. Ebenſo zu 
verwerfen ſei das übermäßige Auslichten der Krone; 
um einen Baum gejund und gegen Stürme wider- 
ſtandsfäh ig zu erhalten, ſei es erforderlich, die Krone 
8 zu ſchneiden, und es würde ſich empfehlen, 

en mit dem Schneiden beauftragten Arbeitern eine 
Schablone zu geben, wonach ſie ſich richten könnten 
In der nachfolgenden längeren Discuſſion, an der ſich 
namentlich die Ferren Evers, 3. Lenz, Schnibhe, 
Baumert, Nathne u. a, betheiligten, kamen noch viele 
Klagen in dieſer Sache zur Sprache, ebenſo fand die 
Ueberzeuaung Ausdruck, daß eine Beſſerung der ge- 
rügten Uebelſtande nicht eher zu erwarten ſei, als die 
Ausführenden wirklich einige Sachkenntniß beſäßen, da 
fonft auch eine Beaufſichtigung von ſachverſtandiger 
Seite jo gut wie wirkungslos ſei. — Das Stiftungs- 
feft des Vereins wurde auf den 27. März feſtgeſetzt 
und wird im Schützenhauſe gefeiert werden. Als Com- 
million wurden die Herren E. Bahrendt, 3. Cenz und 
Schuibbe gewählt. Von Herrn 3. Lenz waren 
blühende Cypripedium insigne und von Herrn Dito 
S. Bauer weiß gefüllte Primeln ausgeſtellt, 

n Mor rämien zuerkannt wur 
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eine mufikaliſch-theatraliſche Abendunterhaltung zu 
veranſtalten, deren Reinertrag dem Kirchenbaufonds zu 
Schidlitz zugewendet werden ſoll. 


[Sammlungen für das Kriegerdenkmal.] Die 
beiden Landräthe der Kreiſe Danziger Höhe und 
Danziger Niederung wollen nunmehr ſich mit den 
ihnen zugehörigen Gemeindevorſtänden in Verbindung 
letzen, um bei den einzelnen Gemeindemitgliedern Bei- 
träge zur Errichtung des Kriegerdenkmals zu ſammeln. 


* [Gteuerftreit.] Das Obervermaltungsgericht hat 
am Sonnabend einen bemerkenswerthen Kechtsſireit 
zwiſchen dem königl, Eifenbahnfiscus, vertreten durch 
die Aönigl, Gijenbahndirection zu Danzig, und dem 
Magiſtrat von Danzig entſchieden. Der Eijenbahn- 
liscus hatte zu den neuen Bahnhofs- und erweiterten 
Geleisanlagen innerhalb der Stadt Danzig verſchiedene 
Grundſtücke im Enteignungsverfahren für den Preis 
von 292 400 Mark erworben; er weigerte ſich jedoch, 
den üblichen Kauſſchoß von einem Procent jener 
Summe zu entrichten, da es ſich hier nicht um einen 
Kauf, ſondern um eine Enteignung handle; der 
Miniſter habe auch verlangt, daß die Sache eventuell 
im Berwaltungsſtreitverfahren zum Austrag komme. 
Nach fruchtloſem Einſpruch kam es zur Klage. Der Be- 
jirksausihuß wies auf Grund einer Ordnung vom 
Jahre 1777 und des Geſetzes vom 16. Zebr. 1857 die 
erhovene Klage des Eiſenbahnſiscus als unbegründet 
zurück und erklärte, die Beſtimmungen des Enteig⸗ 
nur gsgeſetzes könnten im vorliegenden Falle nicht 
maßgebend fein. Die Enteignung ſei hier als Kauf 
anzuſehen. Gegen dieſe Enijmeidung ergriff der Fiscus 
das Rechtsmittel der Revifion. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht eniſchied gleichfaus zu Gunſten der Stadt. 
nn reg A zutreffend; auch bei der Ent- 
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„ IZeuer.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Gebäude der königl. Regie- 
rung gerufen. Im Botenzimmer waren dafeibft — 
Materialienſchränke und ein Kleider ſtänder in Brand 
gerathen. Durch Ablöſchen und Enifernen der brennen- 
den Gegenitände war das Feuer ſehr bald gelöſcht. 
Da zu Anfang eine größere Feuersgefahr nicht ausge 
chloſſen erſchien, halten fih der Kerr Regierungs- 
raf und einige andere Rrgierungsbeamie fofort 
nach Meldung des Feuers im Regierungsgebäude ein- 
gefunden. — Gegen Abend etwa um 7 Uhr war in 
einem Raume des im Hafen von Neufahrwaffer liegen- 
den Dampf rs „Carlos“ ein unb deutendes Feuer ent- 
ſtanden, das von der in Neufahrwaſſer ſtationirten 
Jeuerwehr ſehr bald beſeitigt wurde. 


* [(Gtrafkammer.] Wegen fahrläſſiger Tödtung 
hatte ſich heute die Kutſcherfrau Marie Richert aus 
Schlawhau (Areis Carthaus zu verantworten. Die 
Angeklagte hat eine recht zahlreiche Familie; das 

gſte Kind, die vier ährige Martha, befand ſich noch 

ei der Mutter im Hauſe. Am 6. November v. Js. 

war die Kleine mit der Mutter allein in der Küche, 
während die anderen ſich in der Schule befanden, und 
ſay dieſer bei der Bereitung des Mittageſſens zu. Da 
fiel es der Mutter ein, daß fie noch ſchnell einen Gang 
zu erledigen hatte, ſie gab dem Töchterchen einige 
Kartoffeln, damit ſie mit ihnen ſpielen konnte und ging 
dann fort. Als fie wiederkehrte, bot ſech ihr ein ſchreck⸗ 
licher Anblick; die Stube war voll Raud und die 
Kleider des Kindes brannten hell. Die Kleine war 
offenbar dem Herde zu nahe gekommen, an dem ihre 
Kleider Feuer gefaßt hatten. die Flammen wurden 
ſogleich gelöſcht, doch kam die Hilfe bereits zu ſpät; die 
Kleine hatte am ganzen Körper große Brandwunden 
erlitten, denen ſie nach wenigen Stunden erlag. Gegen die 
Mutter, deren Jammer an der Leiche herzerreißend war, 
wurde nun das Girafverfahren eingeleitet; in der 
heutigen Verhandlung gab fie alles zu und eniſchuldigte 


denen 


Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, am 25. d. Mis. 


ſich damit, daß fie ſich nicht gedacht gabe, die ſonſt fo 
ruhige Kleine werde ſich dem Zeuer nähern. Der 
Gerichtshof trug den beklagenswerihen Umſtänden des 
Falles Rechnung und verurtheilte die Angeklagte zu 
3 Tagen Gefängni 

Sodann ſollte ein Ehepaar aus der Umgegend 
wegen Diebſtahls verantworten. Es erſchien aber 
nur die Frau und theilte mıt, daß ihr Mann gemeint 
hätte, ſie möge die Sache allein abmachen. Der 
Gerichthof gab der Frau auf, zum nächſten Termin 
ihren Mann mitzubringen. 

Im Auguſt v. J. wurde in unferer Stadt eine An- 
zahl größerer Einbrüche ausgeführt, wegen der heute 
der Schloſſer Johann Stuplik und der Arbeiter Karl 
Gett angeklagt waren, wegen Hehlerei war die Frau 
Marie Wegner und Marianne Sleiſcher angeklagt. Am 
29. Auguft wurde in einem Haufe hinter dem Lazareth 
eingebrochen, in dem die Werkmeiſter-Familien Müller 
und Kuhſe wohnten. Bei Müllers wurde aus einem 
Spinde eine eiſerne Schatulle durch Nachſchlüſſel ge- 
öffnet und die Diebe erbeuteten mehrere goldene Uhren, 
Ketten, Medaillons, baares Geld und jeltene Thaler- 
ſtücke im Betrage von rund 700 Mk. Bei A: hies 
ſtahlen ſie 25 Mk. in baar. Um dieſelbe Zeit wurden 


auch Einbrüche bei der Familie Jantzen auf Pfefferitadt # 


und in dem Comtoir des Herrn P. Steimmig in der 
Hundegaſſe gemeldet. Die Polizei hatte ſehr ſchwierige 
Ermittelungen, ſchließlich machten ſich die beiden Ange- 


klagten durch große Ausgaben bei einer Zecherei mit 


Dirnen, wie auch durch Droſchkenfahren etc, bemerklich. 
Bei dem Müller'ſchen Diebſtahle waren auch zwei ver- 
dächtige Männer geſehen worden, deren Beſchreibung 
auf die Angeklagten paßte. Alle Hausſuchungen waren 
indeß vergeblich, von den geſtohlenen Sachen wurde 
nichts gefunden. Die beiden des Diebſtahls Ange- 
klagten beſtritten entſchieden, an dieſen Thaten be- 
theiligt zu fein, ebenſo auch die beiden der Hehlerei 
angeklagten Frauen. Nach längerer Derhandlung konnte 
der Gerichtshof nur zur Berurtneilung der beiden 


Wegner zu 9 Monat Gefängniß und Verluſt der bürger. 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Frau Sleiſcher zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. In 
Betreff des Müller'ſchen und Kuhſe'ſchen Diebſtahls 
wurde die Vertagung beſchloſſen und in Betreff der 
anderen den erſten Angeklagten zur Laſt gelegten 
Diebſtähle auf Freiſprechung erkannt. 


[Polizeibericht für den 7. und 8. Februar.] Der- 
haftet: 36 Perſonen, darunter: 5 Perſonen wegen 
ehlerei, 1 Pe fon wegen Diebftahls 4 Perſonen wegen 
örper verletzung, 1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Pe ſon 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 Pe fon wegen Wider- 
ſtandes, 2 Perſonen wegen Beleidigung, 1 Perjon 
wegen Einſchleichens, 1 Perſon wegen Unfugs, 3 Bettler, 
16 Obdachloſe. — Geſtohlen: 5 bunte Küchenſchürzen, 
1 Handtuch, gez. I., 1 Handtuch, gez. A. K., 1 Hand- 
tuch, gez. S. S., 1 Handtuch, gez. F. M., 1 ſeidenes und 
1 wollenes Halstuch, 1 Shawl, 3 Taſchentücher, gez. 
C. S. bezw. C. B., 1 neue carrirte Schürze, 1 geſtrickter 
wollener Unterrock, 1 weißer Unterrock, 1 goldenes 
Armband, 1 goldene Broſche, 1 filberne Broſche, circa 
20 Gläſer mit verjcirdenen Compots, 1 Scheffel 
Aepfel, 17 Flaſchen Blaubeerſaft in Bierflaſchen mit 
er 1 Getreideſack mit 5 Liter Kartoffeln, 
weiße Handtücher, 1 blaues kurzes Handtuch, 
1 Ghirtingunierlage, 6 bis 10 Slaſchen Weißwein 
(Laubenheimer). — Gefunden: Papiere auf den Namen 
des Arbeiters Joſeph Saffran, 1 Pfandſchein, abzu⸗ 
holen aus dem Fundbureau der hönigl. Polizei- 
Direction; in der Weihnachtszeit 1 Packet mit wollenen 
Unterkleidern, abzuholen aus dem Geſchäft von Wittwe 
A. Fürſtenberg, Canggaffe 19. — Verloren: 1 ſchwarz- 
brauner Muff. 1 Packet mit 8 Paar langen weißen 
Lederhandſchuhen, abzugeben im Fundbureau der al. 
Polizei-Direction. 


joligeibericht für den 9. Februar.] Verhaftet: 
3 Perſonen, darunter 


er; 
farbige und ſter), t 

(farbig und fhwarz), ein bier Babes Poris. Zr 8, 
ein halbes Dutzend Cigarrentaſchen, ein halbes Dutzend 
Diſitentaſchen (ſchwarz mit Stickerei), 1 Cigarrentaſche 
aus weißem durchſichtigen Celluloid, 1 neuer brauner 
Winterüberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen. — 
Gefunden: 1 runde Eiſenſtange, 1 Jagdgewehr, ein 
wollenes Tuch, 2 Schlüſſel, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizeidirection, 1 Schlüſſel, abzu- 
holen aus dem Polizei-Revierbureau zu Cangiuhr, drei 
Schlüſſel am Bande, abzuholen aus dem Polizei-Revier⸗ 
bureau Goldſchu iedegaſſe 7, 9 Schlüſſel am Ringe, 
abzuholen von Herrn Eiſendahnſecretär Dyniewicz, 
Petershagen an der Radaune 10. — Verloren: Ein 
Portemonnaie mit 10,19 Mk. und 1 Ring mit rothem 


— 
2 


Ffolate. 


Stein, 1 goldener Ring mit Wappen und der Inſchrift 
Wrobel s/l. Randjhmidt, Weihnacht 96, abzugeben im 


Zundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus ben Provinzen. 


„ Zoppot, 9. Febr. Die geſtrige Sitzung der 
Gemeindevertretung wurde von dem rrn 
Gemeindevorſteher mit geſchäftlichen Mittheilungen 
eröffnet. Aus denſelden iſt hervorzuheben, daß 
Herr Sanitätsrath Dr. Benzler, der ſein Mandat 
als Gemeindevertreter Krankheits halber nieder- 
gelegt hatte, ſich auf Anſuchen des Gemeinde- 
vorſtehers hat bereit finden laſſen, einſtweilen 
einen mehrwöchigen Urlaub anzunehmen, da er 
ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung befindet. 


genannten Zeitung, Tomasjewski, 
vertagt behafs Feſtſtellung, 


Die Gemeindevertretung drückt dem Gemeinde- 


vorſteher ihre volle Zuſtimmung zu ſeiner 
Handlungsweiſe aus und gewährte Herrn Dr. 


Benzler einen Urlaub von 8 Wowen. An Stelle 


des Dr. Schmidt, der die Wahl zum Mitglieve der 
Bade direction abgelehnt hat, wird per Acclam ation 
Herr Oberlehrer Schmidt gewählt. Herr Sredrichs 
hat ſein Austrittsgeſuch zurückgezo zen. Aus den 
weiteren Beſchlüſſen iſt Folgendes hervorzuheben: 

Die ſeit Oktober v. J. von dem Kreiſe neu eingeführte 
Hundefteuer im Betrage von 3 Mk. pro Jahr ſoll bei 
der von der Gemeinde erhobenen Steuer von 10 Mk. 
ährlich in Anrechnung gebracht werden. Es werden 
omit vom 1. April d. J. ab ſtatt 13 Mk. nur 10 Nn. 
Steuer jährlich erhoben. Zu der vorſchußweiſe ge- 
leiſteten Zahlung von 287 Mh. 60 Pi. für Verſiche⸗ 
rungsmarken giebt die Gemeinde-Dertretung die Zu- 
ſtimmung und genehmigt auch die von den Adjacenten 
angebotene Uebernahme des ſogenannten Baedesermeges 
und deiien Verlängerung in die Frantziusſtraße. Die 
Beſchlußfaſſung über einen gleichen Antrag der Adja- 
centen der Charlotten- und Luijenitraffe wird dagegen 
einſtweilen ausgeſetzt. 

Die Einrichtung einer Stadt-Fernſprechleitung 
iſt als geſicert anzuſehen und wird die Aus- 
führung ſchleunigſt in Angriff genommen werden. 

In der verfloſſenen Woche find im hieſigen Schlacht- 
hauſe geschlachtet worden: 1 Bulle, 1 Ochſe, 5 Kühe, 
4 Särſen, 48 Schweine, 11 Kälber, 8 Schafe. Don 
auswärts find eingeführt: 4 Rinderviertel, 2 Kälber, 
4 Schafe, 3 Schweine, 177 Kilogr. Zleiih. Die Ein- 
nahmen haben insgefammt 196,80 Mu. betragen. 

E. Zoppot, 9. Febr. Der jetzt herrſchende Oſtwind 
hat an unſerem Strande wahre Barrikaden von 
Eisſchollen aufgeführt und um den Seeſteg gewaltige 
phantaſtiſche Eisgebilde geſchaffen. Die Bucht iſt, ſo 
weit das Auge reicht, mit Eis bedeckt. 

Graudenz, 8. Febr. In der Sitzung der Handels ⸗ 
Commiſſion in Grauden; kam das Antwortjdreiben 


der Eiſenbahndirection Danzig auf die Eingabe wegen 


Einbeziehung von Graudenz in den Schnellzugverkehr 
zur Derleſung. Der ablehnende Beſcheld ftügt ſich auf 
Ausführungen der Eiſenbahndirection Bromberg, die 
nach Anſicht der Commiſſion in den weſentlichen Punkten 
unzutreffend ſind. Es wurde beſchloſſen, im dieſer 


wegung zu gewähren, 


1 Hausdiener wegen Unter. La | 


Angelegenheit in Semeinſchaft mit dem Magiſtrat und 
weiteren intereſſirten Kreiſen mit Unterftügung unferer 
Landtagsabgeordneten beim Miniſter vorſtellig zu 
werden. Um die Errichtung einer — für 
den Bezirk Graudenz zu fördern, ſoll demnächſt eine 
Verſammlung der eingetragenen Zirmeninhaber in 
Graudenz einberufen werden. (Geſ.) 

8. Flatow, 7. Febr. Bekanntlich feiert am 
1. April der beliebte Bureaudirector des preufi- 
ſchen Abgeordnetenhauſes Herr Geh. Rechnungs- 
rath Kleinſchmidt ſein 25 jähriges Jubiläum, 
indem er 1872 aus dem Sinanzminiſterium auf 
ſeinen jetzigen Poſten berufen wurde. Herr 
Auguft Kleinſchmidt iſt ein Autodidact, feine 
jetzige Stellung hat er nur ſeiner eigenen Kraft 
und Strebſamkeit zu verdanken. 

Kleinſchmidt iſt am 28. Februar 1833 in dem nahe 


bei Flatow belegenen großen Bauerndorfe Schwente 


geboren. Sein Vater beſaß hier ein 800 Morgen 
großes Freijhulengut, Mit feinen zwei Schweſtern 
und einem jüngeren Bruder beſuchte Herr Kleinſchmidt 
unächſt die Dorfſchule in Schwente, dann wurde er zu 
einer weiteren Vervollkommnung nach Flatow geſchickt, 
um die zu demaliger Zeit hier *beftehende dreiklajiige 
Rectorſchule zu befuhen. Nach feiner Einſegnung 
arbeitete er auf dem hieſigen Landrathsamte und 
empfing weiteren Privatunterricht des Rectors Eiſelen. 
Der damalige Landrath in Flatow v. Hindenburg ge- 
wann den jungen ſtrebſamen Kleinſchmidt recht lieb 
und betraute ihn mit größeren oft recht ſchwierigen 
Arbeiten, welche die Aufmerkſamkeit des betreffenden 
Decernenten bei der Regierung zu Marienwerder er- 
regten. Bei feiner Anweſen! eit in Flatow ließ ſich der 
betreffende Regierungsrath Kleinſchmidt vorſtellen, 
worauf jeine Berufung zur Regierung ſehr bald er- 
Hier arbeitete er als Secretär und erhielt viel- 
fad; Commiſſionen zur Vertretung von Kreisſecretären. 


einer Befähi 5 g 
Frauen wegen Hehlerei kommen, und zwar wurde Frau > ee reg a Ares Bing Eee 


wurde er in das Zinanzminifterium als Miniftertal- 
Secretär berufen und ſehr bald darauf zum Rechnungs- 
rath ernannt. Hier verblieb er, bis am 1. April 1872 
ſeine Berufung zum Bureau-Director des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes erfolgte. 
Sch. Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. Febr. Bon dem 
Herrn Waſſergrafen hat wobl ſchon Mancher gehört 
oder geleſen, er ſei hier und dorthin gerufen worden, 
um brauchbares Waſſer anzuzeigen. Seltſamerweiſe 
hat dann ſpäter rie etwas in den Zeitungen geftanden, 
ob ſeine Vorausſetzungen auch zutreffend geweſen. So 


fahren, wie beſtimmt und ſicher dieſer Kerr in ſeinem 
Berufe iſt und es erklärlich finden, daß er ſich faſt 
immer auf Reifen befindet, ohne ſegliche Neclame 
ſeinerſeits. Hier im Kreiſe Stuhm in Lichtfelde auf 
dem v. Schäwen'ſchen Grundſtück war nach Waſſer in 
früheren Jahren öfter gegraben worden, und man 
glaubte, als auch mehrere Bohrverſuche vergeblich, 
dort iſt kein Waſſer, weil es auf einer Höhe liegt und 
vorne und hinten Niederung hat, in der auch nur in 


größerer Tieſe gutes Waſſer zu finden iſt. 
Graf Wrſchoweh kam nun hin und ſtellte mit 
Hilfe eines Apparates drei gut gelegene 


Stellen auf dem Wir tyſchaftshofe feſt. eine bei circa 
34 Meter, eine bei über 60 Meter und eine bei über 
70 Meter. Bei der 34 Meter-Stelle ſagte er voraus, 
hier kreuzen ſich oberhalb der für eine Brennerei aus- 
reichenden Waſſerſchicht zwei kleine Quellen. Bei acht 
Meter nun wurde die erſte Quelle erbohrt, dann kam 
bis 26 Meter nur trockner Sand, in der nächſten 
kieinen Lehmſchicht kam die zweite Quelle und dann 
wieder bis 35 Meter trockner Sand. dann zer- 
trümmerte der Trockenbohrcylinder einen Stubben im 
Bohrloch und nun begann die Waſſer- und Zriebfand- 
ſchicht, die bis zu 45 Meter Tiefe erbohrt wurde, aber 
noch tiefer herunterreicht. Weiche Gnade Gottes dieſer 
Brunnen jetzt für den Beſitzer if, mag daraus er- 
ein, daß der am Gutshofe befindliche tiefe 
ein ſoll und 


eich 
ct 


Sammelwaſſer), der nie verſieg 
ö de ind nur 7 mn 
ometer weit herangefahren werden mußte. 

us Oſtpreußſen, 3. Jebr. Weicher Unteridieh 


Gericht gemacht wird, erfuhr, wie der „Geſ.“ be- 
richtet, in unſerer Provinz der Lehrer K. in U., der 
beide Aemter in einer Perſon vereinigt. Er hatte 


ſonſt an Reiſekoſten von U. bis zum Gericht in T. als 


Lehrer 7.80 Mk. erhalten. Neuerdings war er auch 
als Zeuge dorthin vorgeladen, und zwar diesmal in 
‚feiner Eigenſchaft als Poſtagent. Den Reifegebühren 
nach zu ſchließen, gewann ſeine Perſon dadurch um 


weit mehr als das Doppelte an Werth, denn ihm 
wurde dieſelbe Reife mit 21.80 Mk. vergütet. 


Bromberg, 8. Februar. In der heutigen Straf- 
kammerſitzung wurde der Redarteur der „Gazeta 
bndgoska’ Gadziszewski wegen Beleidigung des 
Sculraths Grabow durch dieſe Zeitung zu 500 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. Wegen des Herausgebers der 
wurde die Sache 
tagt ob die Frau deſſelben 
Beſitzerin der Zeitung iſt, wie Tomaszewshi behauptet. 


Ver miſchtes. 
Reform der Frauenkleidung. 

Die letzte Deriammlung des Berliner „Dereins 
zur Ber beſſerung der Frauenkleidung“ im Hör- 
ſaal des Falk -Realgymnaſiums eröffnete Frau 
Overſtlieutenant Pochhammer mit verſchiedenen 
Mittyeilungen. Die Zahl der Mitglieder wächſt 
ſtändig; faſt täglich treffen bei dem Borjtande 
neue Anmeldungen ein. Der Verein wird von 
jetzt an jein eigenes Organ haben, das unter dem 
Titel: „Mittheilungen des Bereins zur Berbefjerung 
der Frauenkleidung“ der Lipperheide'ſchen, Moden- 
welt“ ein Mal im Monat beigelegt werden ſoll. 
Weiter wird der Derein ein Preisausſchreiben 
erlaſſen behufs Erfindung eines Reformkleides 
für kleine unterſetzte Geſtalten; beſtimmte Maße 
und Bedingungen werden dazu noch bekannt 
gemacht werden. Endlich ſoll, um auch dem 
großen Publikum einen Einblick in die neue Be- 
im Frühjahr eine Aus- 
ſtellung aller Arten von Reform-Kleidungsſtücken 
veranſtaltet werden. — Nach dieſen Mittheilungen 
gab Frau Pochammer den Modtiſtinnen das 
Wort, die ſich zum Vortrag gemeldet hatten. Die 
Borkämpferin der Kleiderreform, Frau Haaſe, 
eröffnete den Reigen; vier andere damen folgten; 
unter ihnen gebührt beſonderes Lob einem 
Fräulein v. Wittken; die Dame ruft die Hilfe der 
Kerzte und Künſtler an, mit denen ſie gemeinſame 
Sache machen wolle. Dieſer Vortrag fand unge- 
tyeilten Beifall. Frau Drude ſchlug Trachten aus 
der altgriechiſchen und römiſchen Zeit vor; anderer- 
ſeits ſollte auch das altdeutſche, das Gretchen 
koſtüm, wieder zu feinem Recht kommen, Natür- 
lich müßte man, das wurde ausdrücklich betont, 
dieſe Formen der augenblicklichen Mode anpaſſen. 
In der Beſprechung ging Herr Dr. Spener auf 
den von Fräulein v. Witiken gemachten Vorſchlag 
näher ein: eine Unterſuchung der Organe, 
Meſſungen am Körper bei der Ablegung des 
Corſets vorzunehmen, um ſpäter die Berände- 
rungen feſtſtellen zu können. Auch ſei hierfür, 
meinte er, die Photographie mit Röntgenftrahlen 
ſehr zweckmäßig. 


* [Der Selbstmord der Erde.] Ein ameri- 
kaniſches Journal wirft die Frage auf, wie viel 
Centner Dynamit dazu nöthig find? — um die 
Erde in die Luft zu ſprengen. Theoretiſch läßt 
ſich das Problem ſiellen. Man hat nur nöthig, 


wird es die geehrten Leſer gewiß intereſſiren, zu er- 


£ Blamat, beibe hier. 


zwiſchen einem Lehrer und einem Poftagenten vor | 


das Gewicht der Erde feſtzuſtellen, die Gpreng- 
kraft des Dynamits in Cubikklaftern zu berechnen 
und die Diviſion vorzunehmen; dann erübrigt 
praktiſch nur die Herſtellung der Bohrlöcher, die 
Füllung derjelben mit Dynamit, dann hat Ghopen- 
hauer den Sieg in Händen. Zur Entzündung 
benutzt man, wie der Amerikaner uns belehrt, 
den elektriſchen Zunken. Eines ſchönen Tages, 
etwa um Mittagszeit, wenn wir uns gemüthlich 
zu Tiſch ſetzen, und unſere Gegenfüßler zum 
Schlafengehen ſich anſchickhen, hört man einen 
furchtbaren Knall, einen entſetzlichen Krach, dann 
. nichts mehr — die Erde iſt geweſen. Luſtig 
ſchießen ein paar Sternſchnuppen durch den 
Weltenraum, die Trümmer unſeres Planeten 


* [Eine Sonnkagsentheiligung.] Ein jonder- 
bares Berbot hat, wie der „Niederſchl. Courier“ 


meldet, die Polizeiverwaltung in Bunzlau erlaſſen, 


indem fie das Schlittſchuhlaufen Sonntag Vor- 
mittag von 9 bis 11 Uhr, alſo während des 
Hauptgottesdienſtes, nicht geſtattet. 


[Gemalte Pelze.] Dor einigen Tagen be- 
zeichnete ſich in Paris in einer Gerichtsverhand- 


lung, in der es ſich um einen Diebftahl mehrerer 
Zobelpelze 


ein Zeuge als artiste 
fourreure (Aunſtkürſchner). Bei weiterem Aus- 
fragen nannte er ſich Zobelmaler. Seine Kunſt 
beſteht darin, gemeine, einheimiſche Kaninchen- 
bälge, die kaum einen Franken das Stück werth 
find, mittels Farbe und Pinſels in echte Zobel - 
felle zu verwandeln, die für mindeftens 100 $rcs. 


handelte, 


verkauft werden, oft ſogar noch theurer. 
Kaninchenzucht iſt noch lohnender als Enten- 
zünterei. Sie verſchoafft dem Pariſer Dolk 


billigen Braten und bildet dabei eine unerſchöpf⸗ 
liche Hilfsquelle für das Kürſchnergewerbe. Je 
nach der Node verwandelt ſich der Kaninchenbalg 
in 3obelpel;, Hermelin, Nerz, Blaufuchs und wie 
alle die berühmten Pelzwerke heißen. 


Mannheim, 5. Zebr, Commerzienrath Carl 
Haas, Director der Zellſtofffabrin Maldhof, wurde 
dieſer Tage das Opfer eines eigenartigen Un- 
falls. Als er Abends heimkehrend feinen Paletot 
an einem Kleiderhalter aufhing, glitt er auf dem 
Parquet aus, dabei fing ſich ein am kleinen 
Finger der rechten Hand getragener Ning an 
einem Haken und durch die Nucht des fallenden 
ſchweren Mannes wurde der kleine Finger förm · 
lich von der Hand geriſſen. Trotz des ftarken 
Schmerzes beſaß Herr Haas genug Willenskraft, 
ſich ſelbſt auf die Suche nach einem Arzte zu be- 
geben, der die völlige Amputation des Stumpfes 
vornahm. 


Standesamt vom 9. Februar. 


Geburten: Kaufmann Johannes Ick, T. — Arbeiter 
Dito Manz. T. — Kutſcher Auguſtin Plichta, T. — 
Arbeiter Johann Giede, S. — Kaufmann Bruno 
Zielke, T. — Zimmergeſelle Johann Etmanski, S. — 
Arbeiter Gottfried Stroeſe, T. — Königl. Schutzmann 
Auguſt Sche pke, S. — Arbeiter Heinrich Wolter, T. 
— Conditorgehilfe Emil Redmann, S. — Arbeiter 
Johann Pluchta, T. — Ingenieur Albert Stoll, S. — 
Kaufmann Arthur Reuter, S. — Böttchergeſelle Karl 


Sort, S. — Eigenthümer Eduard Zierott. T. — 
Kaufmann Mag Harder, T. — Schneidermeiſter Jakob 
Klein, T. — Königl. Eiſenbahn-Zugführer Auguſt 


Schroedter, S. — Arbeiter Albert Jahnke, S. — 


Cantinenverwalter Robert Bandomir, K 2 Kutſcher 


* 


e „ — ter Gottlieb 

Fobike und Rofalie Brzezinski zu Marſchauerberg. 
Tode fälle: Wittwe Bertha Julianna ra 
geb. Papengut, 72 J. — S. d. Neliners Johann Koß⸗ 
lowski, todtigeb. — Stubenmädchen Maria Hedwig 
Bo sjekowski, 22 J. — S. d. Dekonomen Kari 
Albrecht, 12 W. — S. d. Arb. Max Hardies, 3 W. — 
Stadtkämmerer a. D. Friedrich Auguft Alberti, 85 I, 


— Wittwe Wilhelmine Doß, geb. Digohl, 75 3. — 
T. d. Schloſſergeſ. Reinhold Czaia, J J. 8 M. — S. 


d. Maſchinenbauers Theodor „ 8 W. — S. d. 
Arbeiters Jonann Longchamp, 7 — Tushetier im 
Infanterie-Regiment Nr. 128 Auguft Paul Schul, 20 J. 
— T. d. Zimmermeiſters Jerd. Jantzen, 1 J. 4 M. — 
Poſtſchaffner a. D. Stefan Michael Block, 57 J. — 
Wirthin Helene Louife Dorothea Zielke, 64 J. — Un- 
verehelichte Anna Auguſte Felleckner, 33 J. — S. des 
Böttchergeſellen Karl Bock, 1 T. — Frau Luiſe 
Brieſchke, 48 J. — T. des Glaſermeiſters Fritz Greiſer, 
10 M. — Schreiber Bruno Goitſchalk, 20 J. — S. des 
Arbeiters Franz Dettlaff, 7 W. 


Danziger Börſe vom 9. Jebruar. 


Weizen bei ſehr kleinem Derkehr in matterer Ten- 
denz und Preife theilweiſe billiger. Bezahlt wurde für 
inländiſchen heubunt 756 Gr. 165 M, weiß 729 Gr. 
159 M. hochbunt 761 Gr. 165 M, 772 Gr. 166 M, 
für poln., zum Tranſit gutbunt etwas beſetzt 745 Gr. 
127 M, geſtern fein hochbunt glafig 780 Gr. 135 M 
per Tonne. Ferner iſt gehandelt inländiſcher bunter 
755 Gr. Weizen- Lieferung April-Mai 1 M zu 
handels rechtlichen Bedingungen. 

Roggen iſt gehandelt ınland. 759 Gr. 108 M, 
756 Gr. 108½ M, 732 Gr. 109 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne, ferner iſt gehandelt inländ, 
Roggen Lieferung April- Mai 114 M per 712 Gr. zu 
3 Bedingungen. — Gerſte iſt gehandelt 
inländ. große ſein weiß 662 Gr. 144 M, ruſſ. zum 
Tranſit kleine 621 Gr. 75 M per Tonne. — Erbſen 
rufj. zum Tranſit mittel 95 M per To. bezahlt. — 
£upinen poln. zum Tranſit blaue 85 M, feucht 75 U 
per Tonne gehandelt. — Dotter ruſſ. zum Zranfit 
143 Al, beſetzt 120 M per Tonne bezahlt. 

Kleeſaaten roty 42 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Weizenkleie grobe 3,90, 3,95 M, mittel 3,65 M, 
feine 3,55 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus etwas 
matter. Contingentirter loco 58,30 M bez, nicht 
contingentirter loco 36,70 M bez., per Febr.-Mai 
37,00 M bez. 


Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 9. Febr. Es waren zum Berkauf geſtellt: 
Bullen 48, Ochſen 48, Kühe 47, Kälber 134, Hammel 201. 
Schweine 776 Stück. g 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual, — M. 2. Qual. 25—26 MM. 3. Qual. U, 
Dnien 1. Qual. 28 M. 2. Qual. 24—25 M., 3. Qual. 
2122 M, 4. Qual. 18 M. Kühe 1. Qual. 28 M, 
2. Qual. 26 M, 3. Qual, 22-23 M, 4. Qual. 20 
u, 5. Qual, 17 M. Kälber 1. Qual, 38 M. 2. Qual, 
34-35 M. 3. Qual. 30—33 M. 4 Qual. 22 M, 5. Qual. 
— AM. Schafe 1. Qual. — M, 2. Qual, 20-22 M, 
3. Qual. 18—19 M. Schweine 1. Qual. 38 M, 2. Qual. 
34-36 U, 3. Qual. 32—33 M. Seſchäftsgang: 


lebhaft. 


Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 8. Februar, Wind: O. 
Geſegelt: Douro (Sd.), Brabrandt, Hamburg (vie 
Kopenhagen), Güter. 
9. Februar, Wind: GEM, 
Nichts in Sicht. 
(Die Bucht ift voll Eis.) 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von . E. Alexander in Danis 


Ferdinand 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des für die Trottoirverlegung erlaſſenen Statuts 
vom 8. Juni 1863 machen wir hierdurch bekannt, daß im laufenden]? 
u . Straßen beiw. Straßentheile mit Trottoir ver 

en werden 
1. ſüdöſtlicher Sen der Knüppelgaſſe, Rittergaſſe 30 b und 
Karpfengalſe 
2. 3 5 vor den Grundſtücken der Witt'ſchen Brauerei 
3. Nonnenhof Nr. 15 vor der Königlichen Militairſtrafanſtalt. ] 
Da ſämmtliche in dieſen Straßen der Trottoirlegung etwa ent- 
kee belegten Hinderniſſe beſeitigt werden müſſen, ſo erſuchen wir 
ie betreffenden Hausbeſitzer in ihrem eigenen Intereſſe die dieſer⸗ 
balb nöthigen Vorkehrungen rechtzeitig zu treffen, namentlich aber 
die Beſeifigung der nach außen aufſchlagenden Thüren, Fenſter 
und der in dem Bürgerſteig etwa noch vorhandenen Kellerluken, 
Treppen, Stufen pp. baldmöglichſt zu bewirken. 


Danzig, den 3. Februar 1897, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum m an die Meiftbietenden von 
55 Wagen: Runhol = m 49 Feitmeres. 
„ hiefer 42.87 55 
2 Raummeter Lichen Kioben, 
7. buchen 


” ” am * 

2 „ Teer u. Alafle, 
hiefern Kloben, 

” ” 8 


” [2 


PR Pr Keiser II. Klaſſe 
7. „ Stangen J. 1. Rlaffe, 
8 Kaſtanienbnüppel 
fteht Freitag, den 12. d. Mis. Kachmittags 3 Uhr, im Forſt- 
Kaufe zu Jäſchkenthal Termin an, zu weichem Kaufluſtige ein- 
geladen werden. 
Danzig, den 5. Februar 1897. (2642 


Die — Forſt- Deputation. 


Ihlers. 


— 
esc 
x 


Bekanntmachung. 


In das dieſſeitige Firmenregiſter iſt zufolge Verfügung vom 
heutieen Tage eingetragen am 3. Februar 1897 

unter Nr. 331, daß die bisher zu Dt. Eylau unter der Firma 
Ed. Cange Hugo Nieckau Näfler. beſtehende Handelsnieder- 
kalung BEE 9 Eduard Lange die Firma verändert 
in Ed. Lange, 
erner unter Nr. 332 die in Dt. Eylau beſtehende Handelsnieder⸗ 
a des Kaufmanns Hugo Nieckau daſelbſt unter der Firma 
Hugo Niecau. (2669 

Dt. Eylau, den 3. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


An der Provinzial-Irren-Anſtalt Conradſtein bei Pr. Stargard 
iſt vom 15. Februar d. Is. ab die Stelle eines Krankenwärters 
mit einem Monatslohn von 45 M, freier e yor 3. Klaſſe, 
freier Wäfche und jährlich 1 Dienſtrock, neu zu beſetzen 

Bewerber, welche gelernte Schneider und befä 5 5 find, felbft- 
ſtändig zu arbeiten, wollen ihre Geſuche unter Beifügung ihrer 
Zeusniſſe, ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs an den Unter- 
geichneten einſenden. (2463 


Conradſtein, den 2. Februar 1897. 
Der Director. 


Dr. Kroemer. 
Königlicher Medicınalrath, 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 4 7 Schmidt in Pr. 
Friedland, vertreten durch feinen Pfleger, den Rechtsanwalt unf 
in Pr. Friedland wird heute am 5. Februar 1897, Vormittags, 
10 Uhr, das Concursverfahren eröffnet, da die a f und 
heit des Kaufmanns Adolf Schmidt nachgewieſen iſt und derſelbe 
ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. 

Der Kaufmann Ernſt Wendeler in Pr. Friedland wird zum 
Concursverwalter ernannt. 
Concursforderungen find bis sum 1. April 1897 bei dem 
Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Re in eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 

ie in 8 


den 27. Februar 1897, Vormittags 9½ Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 10. April 1897, Vormittags 9½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, 
Sache in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die l auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache ab- 
geſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursver- 

walter bis zum 27. Februar 1897 Anzeige zu machen. 
(2663 


Königliches Amtsgericht zu Pr. Friedland. 


1. Kehung d. 2. Klaſſe 196. gl. Preuß Lolkerie. 
Ziehung vom 8. Februar 1897, Vormittags. 741 930 : 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den „Verfenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt 993 
. (Ohne Gewähr.) 

191 201 502 66 671 747 60 917 28 55 1123 55 448 
2219 950 604.878 3050 69 360 78 566 693 796 Bi 58 
41:7 215 70 331 635 722 957 5001 127 71 256 76 304 
665 711 892 6042 88 225 330 459 658 765 3 73 937 
7104 21 59 412 86 634 ae 75 885 8190 231 328 52 64 
544 618 700 988 84 2 145 208 393 436 2 Ser 864 


Die 


511 601 705 17 40 67 


120181 


20 der Concursordnung bezeichneten Gegenitände — aufſvor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſte im 
Zimmer 42, zwangsweiſe A e werben, 5 5 BEN, 

Das Grundſtück iſt mit 66,8 6 

von 19,5450 Hektar zur Grundſteuer, 5 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


welche eine zur Concursmaſſe gehörige ſinsbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, find bis 
zur Aufforderung zum 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 2. Februar 1897. 


51 828 42 619 773 866 992 a aD 5 


1300] 67 95 408 92 880 966 116116 265 
= 577 a0. . 977 3 * 95 U 200 87 (150 
397 404 1 118029 8 


690 834 15 908 119068 278 9900 487 955 667 780 (150) 
861 932 


214 340 408 Ne 1150) 652 728 44 846 71 
961 121171 er a 704 6 953 66 (150) 122117 75 267 


ee ER, 


Für Magenleidendel 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch 
Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder 
durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Kubert Ullrich'ſche Kräuter Wein. 


Dieser Kräuter- Wein ist 7 85 vorzüglichen, heilkräfti 
befundenen Kräutern mit gutem ein bereitet. un 
stärkt und belebt dem ganzen Verdauungsorganismus 
25 des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- 
wein 3 alle Störungen in den Blutgefässsen, 
inigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen- 
en Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung 
gesunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weins werden Magenübel meiſt 
ſchon im Keime eriticht. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung allen 
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebel⸗ 
keit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger 
auftreten, werden oft nach einigen a. Zrinken a 0 Zah 

und deren unangenehme Folgen, wie Behlemmung, 

Stuhlverſtopfung e Keriklopfen, Schlafloſigkeit, 
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalieiden) 
werden durch Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt jed- 
wede Unverdaulichkeit, verleiht dem Derdauungsſyftem einen Aufſchwung und 
n durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und 

edärmen. 


Hageres, bleiches Ausfehen, Blutmangel, Ent- 


kräftun find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blut- 
9 bildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber, Bei gänz⸗- 
licher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abipannung und Gemüthsverſtimmung, 
ſowie häufigen Kopfſe merzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke lang- 
ſam dahin. . Kräuter- Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen 
Impuls. 1 Kräuter -Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Er- 
nährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut- 
bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und 
neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen EN — 8 ee beweiſen dies. 

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen a M 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von: Danzig, Ohra, Dliva, enten Prauft, Groß-3ünder, Schönbaum, 
Neukirch, Schöneberg, Langfuhr, Garihaus, Schöneck, Zoppot, Dirſchau, 
Marienburg, Elbing, Biſchofswerder, Oſche, Peſſen, Garnſee, . Neu- 
teich, Stutthof, Jungfer, „ Reuitandt i. Weſtor., Butzig, Berent, 
Alt-Kiſchau, Pr. Stargard, Koch- Stüblau, Belplin, Chur, Mewe, Gtuhm, 
Marienwerder, Rieienburg, Chriſtburg, Neuenburg, Roſenberg, Graudenz, 
Culm, Culmſee, Thorn u. ſ. w., ſowie in den Apotheken aller größeren und 
kleineren Städte MWeſtpreußens. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, 3 und 
n Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutihlands porto- 
und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Nan verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich’ihen SE Kräuterwein. 


Mein De En iſt kein 91% ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Gipcerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, 
Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzian- 
wurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Zwangsverſteigerung. ich von Tobiasgaſſe Nr. 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung foll das im Grundbuche[ dem Altſtädtiſchen Graben 78, 
von Glettkau Blatt 31 auf den Namen des Alfred von Laszemshild Treppen. verlegt. 
eingetragene Grundſtück 


am 12. April 1897, Vormittags 10 Uhr, eee 


dreſſen unter Nr. 


Ein älteres, erfahrenes 


Wirthſchaftsfrän 


nicht von ſelbſt 200 den Erſteher übergehenden Anſprüch s, 


Bieten anzumelden. 


am 13. April 1897, Vormittags 11 Uhr, 


fragen an Fräulein 
Königliches Amtsgericht XI. 


808 9 (800) 88 983 111082 66 197 
9 357 481 560 699 
180] 425 35 530 026 
4071 12 Bars 124 32 

20 74 76 212 34 
00 (150) 364 67 


iehung vom 8. Februar 1897, 
Rur % Gewinne über 110 Mark 


(Ohne Gewähr.) 


16 208 868 79 87 99 584 86 
1003 25 56 168 392 402 16 82 


0 92 150 
2089 93 132 329 55 406 18 66 541 


257 310 44453 


117 205 478 90 715 946 5198 391 
780 841 936 70 


Meine Namenſtickere 


E. Dame, m. d. Buchf. u, fämmtl. 
tu. beſch. Anſpx. Stell. i. 


Se en de . 8 


Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


mit hervorragenden e bene 15 
ſucht Stellung ſofort od. 1. April 
(2734 [im kleinerem Haushalt bei ein- währt. Offert. unter Nr. 27241 Selb, verſt. Handarb. u. Schneid. 
zelner Dame oder Herrn. An- 
Sievert, 
Plauth p. Freiſtadt Weſtpr. 


1. Ziehung d. 2. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie 


Nummern in Parentheſe beigefügt. 


87 96 293 809 424 529 34 656 58 704 14 885 915 58 4059 
6115 75 86 247 86 (1500 = 576 78 
11 80 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Rose. 
Mittwoch, den 10. Februar 1897. 
3. Serie grün. 100. Abonnements-Vorſtellung. D. D. A 
Dutzend- und Gerienbillets haben Giltigkeit. 


Die Reiſe durch Berlin in 90 Stunden. 


Geſangspoſſe in 3 Acten (7 Bildern) von Galingre. 
Mufik von G. Lehnhardt. 

Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Fran Götze. 

Erſtes Bild: „Im Nathhauskeller.““ — Zweites Bild: „Im 

Joologiſchen Garten.“ — Drittes Bild: „Im Verbrecherkeller.“ 

— Diertes Bild: „Im Boudoir.“ — Fünftes Bild: „Im 

Théatre Americain.’” — Sechſtes Bild: „Im Panoptikum.“ 

Giebentes Bild: „auf dem Corps de Ballet- Balle bei Kroll. 


Perſonen: 


Bielefeld, Rentier aus Frieſaccc x +» » 
Srieberike, ee Su e-eie 00 


Max Kirſchner. 
Anna Kutſcherra. 


„ 


rethe, beider Tochten . + NatbarinaGäbler 
Stanislaus Richard Elsner. 
Wenzelaus f Studenten. Oscar Reinbardk. 
Nicolaus TLudw. Lindikoff. 


Emil Sorani. 
Ernſt Arndt. 
Fran: Schieke. 


Ai t ag 


Bree n] Nentterrs ... 


. 
= 
* 


* 
. 
* 
* 


Der Criminalrat h . „ Ernit Wendt. 
Der Onkel. . „ „„Franz Wallis. 
gen Mömes, Chanionetienfängerin ve ce. Ella Grüner. 

AlBotnanski, Rittergutsbeſitzeeeer „ Waldem. Franke. 
von 5 9354 Buftan Keune. 
von Duſedau 8 un 0 6 Bra Bauen Aler. Calliano. 
Piefke. Bierwirth 59... . Bruno Galleiske. 
Zackenberg,⸗ A 98 8 
Der Regiſſeur . er en Te Kraft. 
Cifette, Rammermäbdhen . see ee Agathe&chehirka 
Guſtav, Kellner .. Heinrich Scholz. 
Ein zweiter Kellne n . Paul Martin. 
Ein Dienſtmaun n. Hugo Schilling. 
Ein Bote + eo, au See BET Albert Caspar. 

Der bekannte fremde Herr. . Emil Berthold. 

cn Ehriftian Eggers, 


Ein Schuzmann Tr 
x Gäſte, Gpastergänger. 
Im 4. Bild: Großes Geſangs- Duett, vorgetragen von Ele 
Grüner und Max Kirſchner. 

Im 7. Bild: Danse de Changement. 
Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersberg, aus- 
geführt von derſelben, Anna Bartel, Selma Paſtöwski und dem 

Corps de Ballet. 

Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr 
Donnerſtag. Außer Abonnement. P. P. C. Bei e . 
Zweites Gaſtſpiel von Miß Marie Howe. = Traviata. 
Freitag. 101. Abonnements- 5 D. P. D. Dubtend- und 

0 


Serienbillets haben Giltigkeit vität. Zum 13. Male. 
König Heinrich. 


Ein älterer verheiratheter Junges Mädchen 
aus achtb. Fam. ſucht Stelle als 
Kutſcher, Lernende im Wirthſchafts-Maga⸗ 
mit nur gut 3eugniff., ſucht fof. un, eder im anderen Geſchäft. 
od. 1. April Stell. in d. Stadt od.] Off. u. 2725 an d. Exp. d. 3. erb. 
a d. Lande. Gefl. Off. unt. 2723 — 


an die Exped. dieſ. Zeitung erb.| Eine durchaus leiſtungs⸗ 


2 fähige ſächſiſche Cigarren- 
Ein älterer Mann ffabrit wünſcht ſich für Danzig 
ſucht leichte Beſchäftigung, aleich- 


viel welcher Art. Gefl. Offerten und Umgegend vertreten zu 


laſſen. (2708 
ee Gefl. Offerten unter V 1 poft- 
Für ein Colonialwaaren- und 


lagernd Pirna a/ G. erbeten. 
eringsgeſchäft -en gros wird um 
55 Aprıl cr, ein in den Provinzen Schleunigſt geſucht 
Poſen und Weſtpreußen gut ein- auch an d. kl. Ort fol, Herren 1. 
i habe geführter, fleißiger, erfahrener erh. v. Eigartent, E. r 


8 nach Reiſender ei an Wirthe, Hotels ꝛc. Daig. 


M 125 p. Mon. od, hohe Pros. 
geſucht. 


Off. u. . 86 an Kaaſenſtein & 
Offerten unter Nr. 2604 an die] Vogler, A.-G., Hamburg. 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. D EL 


thätig, 


Alle, Suche für mein Confitürenge- 


Berhäuferin, 
die mit dieſer Verkaufsbranche 
chon vertraut iſt. 
Paul Liebert, Canggaſſe 65. 


Eine Tüchf. Wirthidafterin in 
gei. J. ſucht Stellung v. 1. April. 
w. nicht mit d. Kuhſt. zu thun. 


Ein anſpruchsloſes junges 
Mädchen, ich 

das kochen u.etwas ſchneidern 
kann, wird für einen ein- 
fachen Haushalt als Stütze 
geſucht. Jamilienanſchluß ge- 


lein, 


an die Exped. d. Ita. erbeten. An e ber 


— REINER TIEREN Friedland, 
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